N. 870. 


Sonnabend, den 30. März. 


1861. 


Für ganz Gropdritanwien und Irland nimme Befkelungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grospenot Square, London, W. und 32 Princess Street, Mandjefter. 


Die a Zeitung erſcheint täglich mit e 
und auswärts 


der Sonn: und Feſtkage um 5 Uhr Nachmitta 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) 
bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Danziger 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 S 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro 

Inſerate nehmen an: in 

in Leipzig: Heinrich 


t., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
etitzeile oder deren Raum. 
Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
übner; in Altona: Haaſenſtein u. 
Vogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


Zeitung. 


d Oſtpreußen. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Regierungspräſidenten Freiherrn v. Wintzin 
3 den kothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem 
eheimen Rechnungsrath Munther im Finanzminiſterium das Kreuz 
der Ritter des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, ſo wie dem 
Schullehrer Mueller zu Neſekow, im Kreiſe Stolp, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 


Der Kaufmann James Spaigbt in Limerick iſt an Stelle des 
verftorbenen Vice -Conſuls Francis Spaight zum dieſſeitigen Vice⸗ 
Conſul daſelbſt beſtellt worden. 


(*. C. 2.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Itzehoe, 29. März. Dem Vernehmen nach hätte Miniſter 

RNaadlöff ſich geweigert, ferner als Königlicher Commiſſarius 
in der Ständeverſammlung zu fungiren und eventualiter ſeine 
Demiſſton geferdert. — Bei Wiedereröffnung der Stände wird, 
wie man wiſſen will, das Miniſterium das Budget nicht vorlegen, 
ſondern behaupten, daß der bekannte $ 13 das Budget bereits 
enthalte. 5 : 
Kopenhagen, 28. März. (9. N.) Die „Berlingſte Ti⸗ 
dende“ enthält einen unzweifelgaft offizidfen Artikel über die Ver⸗ 
handlungen der holfteinifben Ständeverſammlung, in welchem es 
heißt: „Bei Vorlegung des Geſetzentwurfes, betreffend Holſteins 
proviſoriſche Stellung im Geſammtſtaate, ift durch die Schlußbe⸗ 
ſtimmung des $ 13 und durch die Mittheilung der Bekanntma⸗ 
chung des Finanzminiſteriums vom 25. September 1859, worin 
Holſteins Beitrag zu den gemeinſchaftlichen Ausgaben der Mo⸗ 
narchie während der Finanzperiode 1860 —1862 normirt worden, 
der Ständeverſammlung vollſtändig Gelegenheit gegeben worden, 
ihren parlamentariſchen Einfluß auf Holſteins Beitrag zum Ger 
ſammtſtaatshaushalte im Finanzjahr 18611862 auszuüben. 
Dirfes hat der Ständeausſchuß trotz der Andeutungen des könig⸗ 
niglichen Commiſſärs gänzlich überſehen; erſt Depeſchen aus Ron 
don über die Debatte im engliſchen Parlamente haben der Ver⸗ 
ſemmlung die Augen geöffnet. Auffallend iſt 4s, daß practiſche 
Männer, die ſonſt über finanzielle Beeinträptigung klagen und 
dieſerhalb den Weltfrieden aufs Spiel ſetzen, nicht die Einſicht ha⸗ 
ben, zu begreifen, daß ſie, wenn ſie berufen werden, Beſchluß über 
einen Geſetzentwurf zu faſſen, nicht nur das Recht haben, denſel⸗ 
ben ganz eder theilweiſe zu verwerfen, oder anzunehmen, ſondern 
auch befugt find, Aenderungen zu einzelnen Paragraphen zu be⸗ 
ſchließen, ſelbſt wenn der Zuſchuß zu den Geſammtausgaben aus 
den befouderen Einnahmen Holſteins dadurch ermäßigt wird. Die 
von der Regierung im Geſetzentwurfe aufgenommenen Beſtim⸗ 
mungen können ſelbſtverſtändlich auch von den Ständen amen⸗ 
dirt werden.“ 

Kopenhagen, 28. März. „Faedrelandet“ und „Dagbladet“ 
beklagen die ſchieſe Stellung, in welche die Regierung ſich durch 
die Budgetangelegenheit gebracht habe und jagen, Dänemark ris⸗ 
kire, Europas Wohlwollen einzubüßen. 

Warſchau, 29. März. Wie gerüchtweiſe verlautet, fell die 
— — —— — — — — —„— K e —— —— 


Von der Höflichkeit bei verſchiedenen 
Völkern. 
(Schluß.) 

Noch verſchwenderiſcher mit höflichen Worten iſt man in 
Perſten. Der Perſer, welcher es in der Fertigkeit des Lügens 
überhaupt ſehr weit gebracht hat, lobt eine Perſon in deren Ge⸗ 
genwart gegen einen Dritten, als wenn dieſe Perſon abweſend 
wäre. Mag ein Fremder noch fo ſchlecht das Perſiſche ſprechen, 
ſo wird er vor Allem deſſen Sprachkenntniß und gute Ausſprache 
loben. Ein perſiſcher Brief iſt eitel Gleißnerei und Schmeichelei, 
und obwohl Jeder weiß, daß hinter all den ſchönen Worten 
Nichts ſteckt, ſo würde man es doch ſehr übel deuten, wenn eine 
höfliche Phraſe geſpart würde. Wie die Negerſklaven in Braſt⸗ 
lien, wenn ſie frei unter ſich verkehren, ſich ganz ernſthaft mit 
„Senbor“ und „Senhora“ tituliren, fo geben ſich auch die ärmften 
und zerlumpteſten Perſer verſchwenderiſch Würden und Ehrentitel. 
Das Volk ift unter der ſchlechten und despotiſchen Regierung aus⸗ 
geſogen und herabgekommen; dies hindert jedoch nicht, bei den öf⸗ 
ſentlichen Audienzen den Schah mit Lobreden förmlich zu über⸗ 
ſchütten. Ein perſiſcher „Salam“ iſt glänzend genug. Der ganze 
Hof mit allen Beamten des Kriegs- und Staatsweſens und allen 
Haupt- und Würdenträgern muß gegenwärtig fein; die Minifter 
halten nacheinander Reden, welche die Größe des Königs der Kö⸗ 
nige und ſeine unermüdliche Sorgfalt für das Wohl ſeiner Unter⸗ 
thanen verherrlichen; die Sardaren erſtatten Bericht über neue 
Siege ſeines Heeres, welche die ganze Welt mit ſeinem Ruhme er⸗ 
füllen — auch wenn das Heer gar keine Schlacht geliefert, oder 
gar unglücklich gefochten hat. Die Ulema's preiſen den Beſchützer 
des Glaubens in langen, mit Koranſprüchen gewürzten Reden, 
und der Melik-uſch⸗ſchuero (der Reichs⸗Hof⸗Poet) ruft in bom⸗ 
baſtiſchen Verſen alle mächtigen und berühmten Fürſten an, daß 


gerode zu 
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Die Danziger Zeitung wird auch im nächſten Quartal in bisheriger We 

auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. bei allen Kgl. Poſtämtern, ſowie bei unſern Agenten: 
für Bromberg: Hofbuchhändler Lonis Levit, 

ann's Buchhandlung, 


ife erſcheinen. Der Abonnementspreis beträgt in der Stadt 1 Thlr. 15 Sgr. 


werden ausgegeben werden. 

Wien, 29. März, Morgens. Die heutige „Wiener Zei⸗ 
tung“ enthält in ihrem amtlichen Theile die kaiſerliche Geneh⸗ 
migung zur Reorganiſirung der politiſch⸗adminiſtrativen Verwal⸗ 
tung Siebenbürgens auf Grundlage der früheren Eintheilung. 
Zugleich ift der geſetzliche Graf fiche Nation, Freiherr Sal. 
men, angewieſen worden, Behufs Reorganiſtrung der ſächſiſchen 
Stühle und Diſtricte, ſowie der Wahlen der Bürgermeiſter und 
Königsrichter, ſich unverweilt nach Siebenbürgen zu begeben. 
Das amtliche Blatt publizirt ferner die Ernennungen der Räthe 
und der Secretaire des ſtebendürger Guberniums, dann der Ober: 
geſpane und der Oberkapitäne des Fogaraſſer Diſtrictes, ſowie 
der proviſoriſchen Oberkönigsrichter 

Peſth, 23. März. Der »Surgoeny“ meldet, daß Graf 
Apponyi hier erwartet werde und daß die Juſtizanträge die 
Billigung des Kaiſers erfahren haben. 

Trieſt, 29. März. Lord Igin iſt auf dem engliſchen 
Kriegsdampfer „Terrible“ heute hier eingetroffen. 

Arad, 29. März. Nach der am 26. d. M. in Lippa ſtatt⸗ 
gehabten Abgeordnetenwahl hat daſelbſt ein blutiger Conflikt zwi · 
ſchen Romanen und Deutſchen ſtattgefunden, wobei 3 Perſonen 
getödtet und 14 ſchwer verwundet worden find. Eine Unterſu⸗ 
chungskommiſſion iſt bereits eingetroffen. 8 

Paris, 29. März, Nachm. Aus Konſtantinopel wird un⸗ 
term 27. d. M. gemeldet: „Nach einem Einfall Garibaldiſcher 
Schaaren in Spitza (in Albanien am adriatiſchen Meerc) beſtehen 
die Repräſentanten der Mächte darauf, daß eine gemiſchte Com⸗ 
miſſton nach der Herzegowina geſandt werde. 

Die Pforte weigert ſich, den Geſandten die Reformen zu 
unterbreiten, aus Furcht vor der Wiederaufnahme des Projektes 
einer permanenten Conferenz. Die Mächte überlaſſen der Pforte die 
Verantwortlichkeit für die Conſe quenzen. 

Paris, 28. März, Abds. Ein Artikel der heutigen „Ba- 
trie“, der mittheilt, daß die Prinzen von Orleans in officieller 
Weiſe am Leihenbegängnig der Herzogin von Kent Theil genom- 
men, ſagt, daß dieſe, von Fremden ausgeführten Intriguen die 
Dynaſtie Napoleons nur befeſtigen können. England und Frank- 
reich haben mehr denn je nöthig, einig zu fein; die großen Inter⸗ 
eſſen find den Launen des Hofes nicht untergeordnet. 

Aus Turin wird vom 27. d. gemeldet, daß in Canino 
päpſtliche Gendarmen drei Bürger getödtet haben. Man unter- 
zeichnete eine Adreſſe an den Kaiſer Napoleon, in welcher man 
um Schutz für die Stadt bittet. 

Paris, 28. März. Der Staatsrath hat gegen den Bi⸗ 
ſchof von Poitiers auf einen Verweis erkannt. — Aus Liſſabon 
wird die Auflöſung der Kammer gemeldet. 

Paris, 28. März. (H. N.) Die von der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft in Turin ausgeſtellten Päſſe enthalten die Bezeich⸗ 
nung „Königreich Italien“. 


fie bekennen ſollen, fie ſeien nicht werth, dem „erhabenen Mittel. 
punkt des Weltalls“ die Schuhriemen zu löſen. 

Der Araber iſt nicht minder gewandt als der Perſer in zier- 
licher, wohlgeſetzter Rede; aber er iſt nicht ſo kriechend und über⸗ 
ſchwänglich und paßt genau dem Stande und der Geburt deſſen, 
mit dem er zu thun hat, ſeine Höflichkeit an. Da er Nichts 
ſagt, ohne auf Gott hinzuweiſen, ſo bewilligt er auch, wenn er 
beſonders gnädig gegen einen Juden fein will, dieſem das höfliche 
Wort: „Gott laſſe dich leben!“ „Gott ſei dir hilfreich“; einem 
Muſelmanne gegenüber würden aber dieſe Wünſche eine wahre 
Beleidigurg fein. Das Pferd oder der Reiter darf nicht gelobt 
werden ohne den Zuſatz: Gott bewahre es vor jedem Unglück! 
Gott verlängere ſein Daſein! General Daumer berichtet von der 
arabiſchen Höflichkeit, wie er fie in Algier kennen lernte, u. A.;: 
Wenn ein zu Pferd befinvlicher Untergebener auf feinem Wege 
einen beſonders angeſehenen Mann wahrnimmt, ſo ſteigt er ſchon 
von fern ab, um deſſen Kniee zu umarmen. Zwei Gleichgeſtellte 
umarmen ſich ſtehend, oder berühren ſich, wenn ſie keine Freunde 
find, leicht die rechte Hand, und Jeder küßt ſich dann den Zeiger 
finger. Wenn ein Häuptling vorübergeht, erhebt ſich Jedermann 
und grüßt ihn mit gekteuzten Armen. Dies war das Achtungs⸗ 
zeichen, welches man dem Emir Abd. el⸗Kader bewilligte. Außer⸗ 
dem erheben bei wichtigen Gelegenheiten, z. B. bei einem Sieges⸗ 
einzug, bei der Rückkehr der Krieger aus einem glücklich geführten 
Feldzuge die Frauen und Mädchen ein Freudengeſchrei in gellen- 
dem, durchdringenden Ton, das für die Männer nicht geringen 
Zauber hat. Der Untergebene, wenn er feinem Vorgeſetzten zu Fuß be⸗ 
gegnet, küßt ihm die Hand. Die Marabuts und Tolfas willen 
den Stelz auf ihren geheiligten Priefter-Character mit der reli⸗ 
giöſen Demuth dadurch zu verſöhnen, daß ſie zwar die Hand zu⸗ 
rückziehen, aber erſt dann, wenn der Gläubige ſich in die Stellung 
verſetzt hat den Kuß zu geben. 
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In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer verwarf Graf Cavour das Projeft einer franzö⸗ 
ſiſch itali niſchen Garniſon in Rom, weil es dringend ſei, dieſe 
Stadt ſofort zur Hauptſtadt zu erklären. Die Translation werde 
durch ein Geſetz geſchehen; man werde den Zeitpunkt beſtimmen. 
Indem man der geiſtlichen Macht alle Garantien der Freiheit 
bicte, hoffe er, daß die öffentliche Meinung bald zu dieſer Pro- 
klamirung disponirt und Frankreich mit Italien darin einig fein 
werde. Graf Cavour unterftügte den Antrag Buoncompagnie, 
der faſt mit Einftimmigfeit angenommen wurde. 

London, 28. März. (O. N.) „Reuters Bureau“ meldet aus 
Konſtantinep [ vom 25. d.: „Auf Verlangen Sir Henry Bul⸗ 
wers hat die Pforte genehmigt, daß Seyd Bey Ki molat, einer 
der Chefs der Druſen, nicht hingerichtet werde. Desgleichen iſt 
auf Verlangen der internationalen Commiſſon die Hinrichtung 
zweier anderer Druſen⸗Cgefs ausgeſetzt worten. — Der ſardini⸗ 
ſche Geſandte bat gegen die Einſchiffung der mit Beſchlag belegten 
Waffen proteflirt, während Sir Henry Bulwer das Verfahren aus 
internationalen Gründen gutheißt. 

London, 27. März. (H. N.) Laut Berichten aus Konſtantinopel 
vom 20. März hat das Miniſterium den Plan in C wägung gezogen, 
eine Zwangsanleibe von 12 Millionen türkiſcher Liores aufzunebmen. 


NN 
6 ” 


trag innerbalb zweier Jahre aufzunehmen und zwar als 
Jahren rückzahlbare, mit 6 pCt. zu verzinſende Anleihe. 

London, 27. März. (H. N.) Laut Berichten aus Waſhington vom 
16. März hat Gouverneur Houſton von Texas verweigert, den dortigen 
Convent anzuerkennen. — Der neue Zolltarif der ſüdeichen Convention 
tritt am 1. Mai in Kraft. a 

London, 27. März 6 Laut Berichten aus Bombay, 1. März, 
iſt Lord Canning am 18. Februar nach Calcutta zurückgekehrt. Die eng⸗ 
liſchen Truppen find drei Tagemärſche weit in Sitkim vorgerüdt, fie has 
ben das Land von der Bevölkerung verlaſſen gefunden. Oberſt Harvey 


iſt in Aſſam geſtorben. } : 
Paris, 27. März. (H. N.) Fünf Fregatten find in Genua mit 


Truppen aus Meſſina eingetroffen, die nach Bologna dirigirt werden, 
um einen Theil des Armeecorps des General Cialdini zu bilden. 


Der Saufirbandel. 


Die demnächſt in Aueſicht ſtehende Revifion unferer Ger 
werbegeſetze wird endlich einmal auch Gelegenheit geben, die ganz 
wirthſchafts⸗ und wohlfahrtswidrige Maßregelung und Bedrü⸗ 
dung eines Zweigs des Handelsverkehrs zur Sprache zu bringen, 
deſſen Bedeutung für den allgemeinen Wohlſtand und als Förde— 
rungsmittel möglichſt ausgedehnteſter wirthſchaftlicher Prosperität 
bei uns nur ſelten verdientermaßen geſchätzt worden iſt ‚ter das 
her von Staatswegen feit geraumer Zeit hat faft wie ein Paria 
und wie ein höchſt unliebſamer Auswuchs des wirthſchaftlichen 
Lebens, den man fo viel wie möglich niederhalten müſſe, behandelt 
werden können. Dieſelben Anklagen, welche man bei uns gegen 
den Hauſirbandel erhoben hat, ſind auch in England gegen ihn 
—u — —-U-—ͤ [ ͤ ͤnß4 mans — ———— — 


Begegnen ſich zwei Geiſtliche, ſo iſt es mit dem „guten Tag“ 
ober „guten Abend“ nicht genug; es wird noch hinzugeſetzt: „Möge 
dein Tag glücklich ſein!“ oder: „Möge dein Abend glücklich ſein!“ 
„Sei willkommen! — Wie geht deine Zeit? Wie befindeſt du 
dich? Sind die Kinder wohl?“ (Nach dem Befinden der Frauen 
darf der Orientale nicht fragen, da dieſe, im Harem verſchleſſen, 
nur für den Hausherrn eriftiren.) 

Die Begrüßungs⸗Ceremonien find dem Orientalen, dem Chi« 
neſen und Japaneſen fo wichtig, daß er es für eine td tliche Be⸗ 
leidigung erachten würde, wenn ſie ihm Jemand verweigern wollte. 
Begegnen ſich in den Straßen Pekings zwei Chineſen in einer 
Sänfte, fo ſteigen fie beide aus, um ſich zu begrüßen; ift bloß der 
Eine zu Fuß, fo fteigt der Andere aus, um dem Bekannten oder 
Freunde feine Sänfte anzubieten. Dieſes freundſchaftliche Aner- 
bieten wird natürlich nicht angenommen, aber es findet darüber 
eine förmliche Verhandlung ftatt; in der volkreichen Stadt mit 
ihrem Straßengewühl bringt eine ſolche Ceremonie oft eine Stok⸗ 
kung in die ganze Paſſage. ö 

Wenn die orientalifhe Jugend auch ſonſt nichts lernt, die 
Etikette mit den Regeln der Höflichkeit wird ihr von den Eltern 
ſorgfältig beigebracht. Bei den Chineſen gehört es gleicherweiſe 
zur feinen Bildung, ſtets die rechten Complimente in der anmu- 
thigſten Form zu machen, als auch böfliche Worte nicht für haare 
Münze zu nehmen. Die Chineſen behaupten, ein wohlerzogener 
Manſch müſſe eine Höflitkeit mit der andren vergelten, d. h. er 
müſſe ablehnen, was man ihm anbiete. 

Wir dürfen nicht zu ſehr über dieſe „Höflichkeit“ der Chine⸗ 
ſen die Naſe rümpfen; denn geſchieht es nicht auch bei uns, daß, 
wenn wir hier und da auf Beſuch gehen und von der Mittags⸗ 
zeit überraſcht werden, man uns höflich einladet: Wollen Sie 
nicht unſer Gaſt ſein? Wer möchte dies gütige Anerbieten immer 
wörtlich verſtehen und befolgen? Wie Mancher nennt ſich unſeren 
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vorgebracht worden. Wie fie aufgenommen wurden, darin zeigt 
ſich ein ſehr bemerkenswerther Unterſchied in der ökonomiſchen 
Bılvang und dem wirthſchaſtlichen Selbſtvertrauen der beiden 
Länder. Das engliſche Parlament hat nie geduldet, daß der 
Hauſirhandel auch nur die geringſte Beſchränkung und Ueberwa⸗ 
chung von Staatspolizei wegen erfahre. Bei uns wurde das feit 
1810 freie Hauſirgewerbe dürch das Regulativ vom 28. April 
1821 und Juſätze proviſoriſch einge, wahren Muſterkarte von 
Polizeimaßregeln unterworfen, die ſeit der Gewerbeordnung von 
1845 zum Defiaitivum erhoben find und die, ſelbſt der en⸗ 
heim'ſche Gewerbegeſetz Entwurf, auch in Zufunft fortbeſtehen 
laſſen will. 8 

Ehe wir auf das Regulgtiv ſelbſt näher eingehen, wünſchen 
wir wenigſtens in den äußerſten Umriſſen die Wohlthaten des 


Hauſirhandels in Erinnerung zu bringen, wenn wir auch auf eine, 
fo ausführliche Vertheidigung, wie er's wohl verdiente und nöthig 


hätte, hier ung nicht einlaſſen können. 

Der Hauſirhandel iſt der Vater alles Handelsverkehrs über⸗ 
haupt. Nur wird er in Folge der Zunahme der Bevölkerung und 
des Verbrauchs überall da zum Theil überflüſſig, wo ſich, ein 
firhender Markt mit der ihm im Intereſſe der Käufer möglichit 
auszedehmeſten Concurrenz des Angebots bildet, obgleich ſelbſt 
hier no zur größeren Beg iꝗmlichkeit für's Publikun und im In⸗ 


tereſſe ökongmiſcherer Verwendung des Haus dienſtperſonals dem 


ſelben ein weiter Spielraum effen bleibt, wie wir das in jeder 


größeren Stadt wahrnehmen können, Für die ſpärlicher bepölker⸗ 


ten Landestheile it er eine Nothwenpigkeit; eine abfolutz für die ⸗ 


jenigen Ortſchaften, in welchen wegen zu geringen Absatzes ſtehende 


Kramgeſchäfte nicht lohnen, ſoll den Beg ohnern ein erheblicher 


Aufwand von Zeit und Arbeit zur Herbeig⸗ſchaffung der im Haus⸗ 
halt und in der Wirthſchaſt nothwendigen Waaren erſpart werden 
und ſie nicht gezwungen ſein, größere Vorräthe für längere Zeit 
permanent zu halten, alſo Capital todt liegen zu laſſen. Und 
ſelbſt für tie kleinern Orte, welche ſtehende Kramgeſchäſte ernäh⸗ 
ren, iſt der Hauſirhandel ein Vortheil. Denn durch ihn wird die 
im Jutereſſe des verbrauchenden Publikums heilſame Concurrenz 
erſetzt, welche ohne ihn den ſtehenden Geſchäften fehlen würde. 
Der Hauſirhandel hält ſelbſt die entlegenſten Flecken mit den grö⸗ 
ßern Mittelpunkten des Verkehrs und dem Weltmarkt in Verbin⸗ 
tung; jede neue Erfindung, jede Verbeſſerung in Güte und Brauch⸗ 
barkeit der Erzeugniſſe menſchlichen Gewerbfleißes bringt er ſchnell 
in den abgel genſten Weiler, durch ihn kommen aleo alle neu er 
worbenen Vortheile in der Gefammtheit auch den Entfernteſten zu 
gut. Er iſt daber ein weſentliches Gied in der Kette von Vers 
k breprozeſſen, die die Menſchen und alle einzelnen Wirthicaften 
zu jener geſommtwirthſ baftlichen Einheit verknüpft. Dürch ibn 
m ro n Prot uetion und Coaſumtien in volkommenſter Aus deh⸗ 
nung ermöglicht, durch ihn wird der Wohlſtand in dem Bereich, 
der g wiſſermaßen in der Peripherie der menſchlichen Cultur tiegt, 
allmälig auf die Stufen erhoben, die wir wahrnehmen, jemehr wir 


us ron derſelben dem Mittelpunkt näbern; er iſt der vai liche 
G:noffe der Pioniere, welche der Bevölkerung immer mehr Raum, 


und Boden für ihre weitere Entwicklung verſchaffen und vorberei— 
ten, welche der Natur immer mehr, Spielraum flüe menſchliche 


Cultur abgewinnen, pi Form des Verkehrs willfürtie ber, 
türlichen Ausdehnung der menſchlichen 


ſchränk er, heißt, der, ua 
Wohlfahrt entgegentreten. 

Nur dem blühenden Hauſirhandel verdankt Nordamerika die 
ſchnelle Ausbreitung der Bepölkerung über den weiten Umfang 


feiner Laudſtriche und die ropide entwickelte Cultur, wie er zugleich 
den Giund gelegt hat zum Wohlſtand von tauſenden von Fami⸗ 
lien, wie durch ihn es möglich wurde, daß um das einzelne Block 
baus allınätig ein Dorf entſtand, das Dorf ſich fhrell zur Stadt. 
1 e kitelpunkten des Verkehrs und der 
Wohlſtand, der uns 
in den ſkanripaoiſchen Reichen in dem abgelegenſten Felſenthal, 


anapıhnte und dieſe wit den 
Gulſür in Verbindong teten kounte. — Der 


im tiefſten Urwald überraſcht, wäre bei den natürlichen Terrain« 
Schwierigkeiten des Landes nicht möglich, wenn der Hauſirhänd, 
ler ibn nicht zu überwinden wüßte und den Bewohnern nicht die 
Waren der großen Märkte zugänglich machte, wie er wieder ihre 
Producte dem Weltmarkt zuführt. Aber nicht blos in ſich erſt ent- 
wickeladen Ländern übt der Hanſirhandel fo ſegensreiche Wirkun⸗ 
gen, auch die hocheultivirteſten geben für ihn das rühmlichſte Zeug⸗ 
niß ab. Ergland hat als weſeulliche Ergänzung der Factoren des 
ianern Verkehrs einen blühenden Hauſirhandel aufzuweiſen, und 
weil er eben dort fo glänzende Reſultate zu Tage gefördert, ſo⸗ 
wohl im Intereſſe der möglichſten Verbreitung des Wohlſtandes, 
wie als Mittel der Induſtrie, überall hin, ſelbſt in den entlegen 
ſten Theilen, Abſatz zu ſchaffen, hat man ihn vor jeder Beläſtigung, 
vor jeder Beſchränkung zu bewahren gewußt. Was die Geſetz⸗ 
gebung bei uns aus dem natürlichen Hauſirgewerbe zu machen für 
gut befunden, wird uns im nächſten Artikel beſchäſtigen. 


ergebenſten und gehorſamſten Diener“, ohne daß wir ihn beim 


Wort nehmen und zu irgend einem Dienſt veranlaſſen dürften. 
Der Spanier in Europa, der Creole in Peru und Mexiko bittet 
den Gaſt, nicht nur das Zimmer, ſondern das ganze Haus als 
ſein Eigenthum zu betrachten; es wäre mißlich, ſolche Bitte 
zu erfüllen. 

Der Engländer iſt in ſeiner Höflichkeit ziemlich ſteif und ab⸗ 
gemeſſen, der Deutſche ſchwerfällig; es wird ihm ſchwer, die Form 
als Form zu behandeln, er möchte fie auch mit feinen augenblick⸗ 
lichen Gedanken, Gefühlen und Stimmungen erfüllen, verliert aber 
dabei jene Sicherheit und Leichtigkeit, welche ſchon die romaniſchen 
Nationen vor uns voraus haben. Schon die deutſche Sprache iſt 
viel ernſter und ſchwerfälliger, und die engliſche noch zäher und 
derber im Vergleich mit dem Franzöſiſchen oder Italieniſchen! 
Die Sprache ſelbſt hilft dem Franzoſen, Complimente leicht und 
fließend auszudrücken, die, wenn wir fie wortlich ins Deutſche 
überſetzen wollten, gar nicht mehr fo zierl ch und natürlich erſch ei⸗ 
nen würden. Ein italieniſcher Straßenjunge redet in ſeiner kla⸗ 
ren, wehltönenden Mutterſprache fo gewählt, und ein italieniſcher 
Bettler dankt in ſo klingender poetiſcher Rede, daß der Fremde 
oft darüber ſtaunen muß. Die Improviſatoren machen dem, der 
fie beſchenkt, ſogleich die ſchönſten Complimente in Verſen. 

Aber auch bei viel roheren Völkern zeigt ſich nicht ſelten eine 
Gewandtheit in zierlicher, treffender Rede, mit welcher der hoch⸗ 
gebildete Fremdling kaum in die Schranken treten dürfte. Ein ja⸗ 
vaniſcher Bauernkuabe, der in feinen Kumpang zurückkehrte und 
dem eine europäiſche Dame ein Geſchenk mitgab, ſagte: „Möge 
die gnädige Frau fo lange des vollkommenſten Glückes ſich er⸗ 
freuen, als Rasſid (fo hieß er) ihr Geſchenk in Ehren halten wird.“ 

Der Reiſende J. G. Kohl, welcher bei einem Häuptling der 
Sioux. Judianer, der den Namen the big medieine-pottle (die 
dicke Medizinflaſche) führte, einen Beſuch machte, fand den Mann 


Dent ſich lan d. 8 
Wien, 27. März. (Schl. Z.) Die aus St. Petersburg 


eingetroffenen Nachrichten beſtätigen, daß die Polen keine Urſache 


baben, von der ruſfiſchen Regierung zu hoffen, daß dieſe ihnen 
ihre nationale Autonomie wiedergeben werde. Die eigentlichen Ab: 
ſichten Rußlands mögen noch nicht klar fein; es iſt indeſſen nicht 
zu glauben, daß Fürſt, Gortſchakoff eine mit den Erklärungen der 
tuffiien Oefanbten direct im Widerſpruche ſtehende Politik be⸗ 


folgen werde. Das müßte aber geſchehen, ſollten die Wünſche der 


Polen erfüllt werden. 
den erklärt, daß Rußland nicht daran denke, den Königreich Polen 
eine Ausnahmeſtellung zu gewähren; es werden demſelben jedoch. 
die Reformen, welche dem ganzen Kaiſerreiche gewährt werden, 
ebenfalls zu Gute kommen. — In Bezug auf Italien iſt man 
hier wieder in Unruhe, und obwohl man nicht glaubt, daß Oeſter⸗ 
reich die Pläne ſeiner Gegner dadurch fördern werde, daß es zum 
Angriff gegen Piemont ſchreitet, ſo läßt ſich doch nicht verhehlen, 
daß in dieſem Augenblick in den hieſigen höheren Kreiſen eine 
ſehr bedenkliche Stunmung herrſcht. Da der Krieg, mit Italien 
unvermeidlich iſt und früher orer ſpäter zum Ausbruch gelangen 
muß, ſo fragt man ſich, ob es nicht beſſer wäre, wenn Oeſterreich 
dem Angriff Piemonte zuvorkommt, als daß es abwartet, bis 
rieſes feine militäriſche Organifation vollendet hat. Glücklicher⸗ 
weile wird dieſe namentlich in den höheren nulitäriſchen Kreiſen 
vorherrſchende Anſicht vom Miniſterium nicht getheilt und wird 
demnach auch, dies mal die Beſonnenheit vie Oberhand behalten. 
— Von dem im Grundgeſetz über die Reichs vertretung gemach⸗ 
ten Vorbehalt der Regierung, die Wahlen zum Abgrordnetenhauſe 
eventuell nicht durch den Landtag, ſoadern dirket vollziehen zu 
laſſen, wird die erſte Anwendung in Bezug auf Venetieg gemacht. 
Iq heute ausgegebenen Reichsgeſetzblatt wird nämlich eine vom 
24. d. datirte Verordnung des Staatsminiſteriums publicirt, 
derzufolge die zwanzig vom lombarviſch⸗venetlaniſchen Königreich 
in das Haus der Abgeordneten des Reichsraths zu entſendenden 
Mitglierer fo vertheilt werden, daß die Hauptſtart Venedig, ſo⸗ 
wie die Provinzen Venedig, Belluno, Rovigo und Mantua je 
einen, Treviſo zwei, Vicenza, Verona und Parua je drei und 
Udine vier Abgeordnete wählen. Die Beſtimmungen über die 
Wählbarkeit find den in den Landtags Wahlordnungen enthalte: 
nen Vorſchriften analog. 
ug lan d. ee 

— Unter den Sträflinzen im großen Zuchtgeſängniſſe von 
Cbatham hatte es am Sonntoge abermals zum Ausbruche kommen 
follen, Die Rollen waren verth ilt, der Zeitpunkt beſtimmt, das 


Loſungswort gegeben worden. Nach dem Kirchengange ſollten die W. 
Wächter übermannt werden, worauf die 900 Sträflinge das Ge. 


böude an allen Ecken in Brand geſteckt und das W ite geſucht 
hätten. Zum Glück wurde der Anſchlag bei Zeiten durch einen 
der Sträflinge verrathen, worauf in aller Stille Maßregeln zu 
deſſen Vereitlung ergriffen wurden. Die Wächter waren auf der 
Hut, mit ſcharfgeladenen Gewehren warteten die Poſten in den 
Corricoreu, um beim erſten Zeichen einer Empörung in die Maſſe 
der Sträflinge zu feuern, und vor dem Geſängniſſe ſtanden 300 
Mann bereit, ihnen zu Hilfe zu kommen. Als die Sträflinge 
merkten, daß ihr Plan verrathen ſei, verhielten fie ſich ſtill und 
ließen mehrere der Hauptanſtifter ruhig in Ketten legen. Eine 
weitere Unterſuchung iſt im Gange. Die früher eingeleitete hat 
»nachgewieſen, daß die Sträflinge keinen Grund haben, ſich über 
magere Koſt ober allzu harte Arbeit zu beſchweren. 

— Die eidliche Erklarung (das aflidavit), welche Koſſuth 
gegen „ſeinen Kläger, den Kaiſer von Oeſterreich, König von Un⸗ 
garn und Böhmen“, am 16. d. vor dem Vice-Kanzleigerichts⸗ 
Hof abgegeben hat, iſt ein weitläufiges Actenſtück. Der weſentliche 
Inhalt deſſelben lautet: ef Sulgen 

ch, Ludwig Koſſ a th, erkläre und beſchwöre Folgendes: 

50 Ich bin von Geburt ein ungmiſcher Edelmann. Als König Fer⸗ 
dinand V. aufhörte, König von Ungarn zu ſein, und der Thron dadurch 
erledigt war, wurde ich durch den geſeßlich, einberufenen und conſtituir⸗ 
ten ungariſchen Landtag am 14, April 1849 zum Gouverneur ernannt, 
bis der Landtag einen Beſchluß Aber die permanente Regierungsform 
des Landes gefaßt haben werde. Diele meine Ernennung, ſammt den 
vermöge derſelben mir übertragenen Rechten und Funclionen, iſt nie 
zurückgenommen worden, auch iſt ſeit Ferdinand V. Niemand zum Thron 
von Ungarn berufen oder als König von Ungarn durch den hierzu aus⸗ 
ſchließlich berechtigten Landtag gekrönt worden. { 

2) Der Kläger in dieſem Prozeſſe iſt und war niemals der König 
von Ungarn, weder de jure noch de facto. De jure nicht, weil Kö⸗ 
nig Ferdinand V. noch lebt, und weil kraft des 2. Artikels des Geſetzes 
von 1723 die Thronfolge nur auf den nächſten Leibeserben vererbt wer⸗ 
den kann. De facto aber kann Niemand in Ungarn König fein, der 
nicht binnen ſechs Monaten nach dem Tode des früheren Königs im 


Lande gekrönt worden ift, 

9) der Kläger, der ſich in der Anklageſchrift filcchuch König von 
Ungarn nennt, bat das ausſchließliche Recht, für Ungarn Papiergeld 
auszugeben, niemals beſeſſen und eſitzt es auch heute nicht. Selbſt 
wenn a Kläger wirklich Korg von Ungarn wäre, hätte er ohne Be⸗ 


in ſeinem Zelte von einer zahlreichen Geſellſchaft — Männern, 
Weibern, Burſchen und Mädchen — umgeben, von welchen ein 
Theil mit Eſſen beſchäftigt war; denn es ward ein großes In⸗ 
dianer⸗Diner gehalten, das mehrere Tage dauert. Big⸗Mediein⸗ 
Bottle erhob ſich beim Eintritt der Fremden hinter feinen Pelzen 
und hielt ihnen gleich aus dem Stegreif eine kleine Anrede. Er 
habe gehört, daß ſie von der andern Seite des großen Waſſers 
herübergekommen ſeien, um zu ſehen, wie die Dalotag lebten, 
„Der große Geift“, ſagte er, indem er dabei erſt mit dem Finger 
auf den Mittelpunkt der Erde wies und dann denſelben Finger 
ebenſe genau zum Nadir erhob, „der große Geiſt habe die Erde 
den Menſchen gegeben, den weißen wie den rothen, und ebenſo 
den Himmel, in welchem er felbft wohne und von wo aus er ſie 
beide mit gleicher Gerechtigkeit regiere. Und in dieſem Sinne heiße, 
er die Weißen bei dem Feſte willkommen.“ Dies wurde mit ſo 
viel Würde und Ueberlegung geſprochen, daß ſich der Reiſende zu 
einer Gegenrede veranlaßt, ja gezwungen ſah. 

Die Höflichkeit der Indianer oder Auſtralier, weit entfernt 
blos naiv zu ſein, hat übrigens für ſolche ſtets auf dem Kriegs⸗ 
fuße lebende Männer auch einen großen diplomatiſchen Werth, da 
fie ihnen Zeit zu den allenfalls nöthigen Vorbereitungen und Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln läßt. An dem Indianer, der wie ein echter 
Schauſpieler feine Reden hält und den Effekt beobachtet, haben. 
wir zugleich ein ſchlagendes Beiſpiel, daß die Etikette und bag 
Ceremoniell keineswegs ein Attribut elviliſirter. Völker iſt. Wir 
wollen ſchließlich auch daran erinnern, daß, wie in despotiſch re 
gierten Ländern die Höflichkeitsformen gewöhnlich am ſtrengſten 
beobachtet zu werden pflegen, jo auch äußere Glätte und Schmisg⸗ 
ſamkeit nicht ſelten mit innerer Rohheit und Wü en ſich 
paart. Gegen Vornehme iſt z. B. der Kalmüt der höflichſte Menſch; 
wenn er die Hütte einer Standesperſon betreten will, läßt er ſich 
am Eingang auf die Jerſen nieder; überreicht ef Etwas, ſo thut 


err von Balabine hat hier ſehr entſchie⸗ 


! 


! 


ein. 


willigung des Landtages nimmermehr die Befugniß zu ſolcher Noten⸗ 
Ausgabe. Es wurde dieſe Berechtigung noch keine cen nge : 
von Ungarn durch den Landtag zugeſtanden, vielmehr hat dieſer for⸗ 
mell Proteſt dagegen erhoben, daß ein König aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit ungariſches Papiergeld ausgebe. Ich war die einzige Per⸗ 
ſon, welche vom Landtage je zur Ausgabe von ungariſchen Noten er⸗ 
mächtigt wurde: im Jahre 1818, während ich Finanzminiſter des Kö⸗ 
nigs Ferdinand V. war, und im Jahre 1849 in meiner Eigenſchaft als 
Landes⸗Gouverneur. 1 3 

4) Der Kläger beſaß und beſitzt auch heute nicht das ausſchließliche 
Vorrecht, irgend einem für Ungarn beſtimmten Documente das natio⸗ 
nale Wappen aufdrucken zu laſſen, welches in der Ant if 


lich als das ungariſche Königswappen bezeichnet wird. Er würde ein 
ſolches ausschließliches Vorrecht auch dann nicht beſitzen, wenn er wirk⸗ 
lich König von Ungarn wäre, was er n 165 hat nämlich niemals 
ein koniglich ungariſches Wappen gegeben, ſondern bloß ein ungariſches 


N 


Landeswappen, deſſen Beſtandtheil die Krone iſt. Dieſes Wappen ab⸗ 
zudrucken, iſt kein ausſchließliches Privilegium des Königs; es darf es 

eder auf Zeitungen, Etiquetten und dergleichen drucken, u zwar ge: 
chieht dies in Uebereinſtimmung mit den Landesgeſetzen, die wohl von 
„Regni Corona“ und „Regni lasigne“, niemals aber von „Regis 
Corona“ und „Regis Insigne“ ſprechen. 

5) In den jetzt von mir gedruckten Noten erſcheint das Landeswap⸗ 
en bloß in der Randverzierung und nicht zu dem Zwecke, um dieſen 
oten Sg Authenkicität in verſchaffen. 

6) Dieſe in der Anklageſchrift als „falſche Noten“ bezeichneten 
Werthzeichen geben ſich für nichts Anderes als das, was ihre Inſchrift 
ſagt, aus. Sie haben keine Aehnlichkeit mit anderen in beſagter Klage: 
ſchrift erwähnten Noten. 

7) Es iſt durchaus falſch daß ich dieſe Noten nach Ungarn ſchicken 
wollte, um ſte dort an den Mann zu bringen und in Umlauf ü ſetzen. 
Meine Abſichten konnten weder dem Kläger noch ſeinem hie 10 Ve. 
ſandten bekannt fein. Ich erkläre hiermit, daß, nachdem Angeſichts der 
gegenwärtigen Zustände in Au pa und Oeſterreich große politiiche Ver⸗ 
änderungen nicht allein moglich, ſondern wahrſcheinlich Amp, ich es für 
meine Pflicht erachtet in! Vorkehrungen für derarti Ereigniſſe zu 
treffen, damit im gegebenen Falle Ungarn nicht durch Mangel an Geld⸗ 
zeichen zu leiden habe. Aus dieſem Grunde habe ſich Noten anfertigen 
lafien, die hier in England ſicher verwahrt werden follten, bis jene Er⸗ 
eianiſſe eintreten würden, die ihre Verwendung geſtalten. Ich erklaͤre 
hiermit, daß es nie meine bſicht war, dieſe Noten nah ngarn zu 
ſchaffen, ſo lange, die gegenwärtige Zwangsherrſchaft daſelbſt beſteht. 
Das, was der Kläger „Revolution“ nennt, was aber thatſächlich nur die 


Wiederkehr des alten Rechtszuſtandes wäre, müßte in Ungarn vollen⸗ 


dete Thatſache ſein, bevor dieſe von dein Kläger jo ſehr gefürchteten! 
ten irgend welchen Werth beſäßen. ꝛc ꝛc. ech e e lend zuende 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 26. März. Geſtern Abend brachte man zwei unpo⸗ 
pulären Perſönlichkeiten Katzenmuſiken und warf ihnen die Fenſter ein. 
Der eine mit ſo cher Ovation Bedachte iſt ein hochgeſtellter Bes 
amter, dem man nachjagte, er habe dem Statthalter zur Strenge gegen 
die Schüler gerathen. Mit mehr v e don e e det Gene 
ral Abramowicz überraſcht, der noch mit ein paar ne. zur Tafel 
ſaß. Dieſer Mann war zu Paskjewitſch Zeiten Oberpolizeimeiſter von 
Warſchau und verſtand es, durch ſeine Amtsführung den Kerkern und 
der Eiladelle Maßen von Opfern zuzuführen und alle Klaſſen der Ber 
völkerung gegen ſich mit ein nüthigem Ingrimm zu erfüllen. Seit einer 
Reihe von Ithren ſteht er nun der Theater⸗Intendantur vor, und wenn 
feine aſtheuſche Bildung nach den gegebenen Andeutungen allerdings 
hinreichen konnte, ein autokcatiſch⸗militäriſches Regiment üder das 
Bühnenperſonal zu führen, und das Ballet, welches er als den Gipfel⸗ 
punkt aller dramatiſchen Kunſt behandelte, in. unweit ns 
tribution zu ſetzen, jo kann man ſich andererſeits denken, w fer die 
Kunſt und namentlich die in ihr doch nothwendig auch nach Ausdruck 
ringende nationale Richtung beeinträchtigt und erniedrigt werden 
mußte. Seit dem Erwachen des per Wine in den weiteren Krei⸗ 
ſen des Publikums war deshalb der Wunſch nach einer andern Ber 
ſetzung der Theaterdirection 9 5 und ſeit den Exeigniſſen des vos 
rigen Monats beſuchten nur noch Ruſſen und Freibillet⸗Inhaber die 

Trotzdem dachte der ſchon dem Rande 
geſtern an keinen Rücktritt. Ja, de 


jo weit, dem Staithalter zu rathen, den Be⸗ 
lagerungszuſtand zu erklären und in Gegenwart des jetzigen Obe 03 
lizeimeiſters gegen die im Schloſſe anweſenden deputirten Wegen 
Drohung auszusprechen, er wolle die ihm zur Bewachung des 

29 00 8 160 Mann Soldaten bel vorkommenden ähnlichen n 
auf das Volt ſchießen laſſen. Vielleicht hat der heutige Tag Ihn zur, 
tenntniß gebracht, daß es in einem Intereſſe und dem der Stadt am 
beiten, jet, wenn er ſich ins Privatleben zurückzieht. -- Unfer ne 
Ober⸗Polizeimeiſter, Oberſt Nozwadowski, macht ſich durch Höflich⸗ 
keit und Humanität beliebt. Heute gab er der Bürgerdelegatjon, mit 
deren vollem Beſtande er ſich bekannt machte, ſeine Bewunderung der 
muſterhaſten Organſſation zu erkennen, wodurch es möglich geweſen, 

in einer Stunde die zur Bewachung der ganzen Stadt nöthige Manns 
ſchaft auf den Platz zu ſtellen. — An Stelle des Geheimraths Mucha⸗ 
noff iſt heute der Generalmajor v. d. Suite Sr. Maj. des Raiſers, 
Gecewicz, zum präſidirenden Generalvirector der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſion der innern und geiſtlichen Angelegenbeiten ernannt worden und 
ſofort in Function getreten. — Die vorgeſtrige „Gaz. Codzienna“ iſt 
wegen des Artikels über die preußiſchen Kammern und die polniſche 
Fraction auf Anſuchen des preußiſchen General⸗Conſulats auf ver Bolt 
mit Beſchlag belegt worden. 


(Fortſetzung der Politikin der Beilage.) 


Danzig, 30. März 


.. Der Staatsanwalt Reich zu Angerburg iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht zu Wehlau und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg mit Anweiſun Dies 
Wohnſitzes in Wehlau und mit der Beſtimmung, daß derſelbe itatt ſei⸗ 


Hallen der dramatiſchen Kunſt. 
des Grabes nahe Greis noch bis 
ſtern Abend ging er no 


er es nie ohne den üblichen zierlichen Schwung der Hand; er 
ſagt nicht: „ich bin zu Euch gekommen“, n 5 „in Gd Nabe 
bin ich gekommen — iſt Eure Nähe wohl recht geſund?“ Die 
Speiſen, wenn ſie einem Vornehmen überreicht werden „bekom- 
men einen anderen als den gewöhnlichen Namen, und ſelbſt in der 
Ausſprache wird auf gewiſſe Silben mehr oder weniger Nachdruck 
gelegt, je nach dem Range des Angeredeten. Dagegen iſt der Kal 
müt gegen Leute ohne Einfluß und Anſehen unverſchämt grob, 
und hat er erfahren, daß der ducchreiſende Fremde nicht über 
Macht und Reichthum zu verfügen hat, ſo kommt er in deſſen Zelt, 
ohne zu grüßen, ſtreckt ſich darin aus, um zu ruhen, und geht 
ohne allen Gruß wieder fort. Nr 


[Carl Ritters Bibliothek] wird am 6. Mai in 
Leipzig zur Verſtelgerung kommen. Das „Athenäum“ (Nr. 1743) 
ſagt hierüber: „Der erſte Band des Kataloges von C. Ritters 
Bücher- und Karten- Sammlung iſt eben erſchienen. Er beſtätigt 
die Meinung, daß in Beziehung auf Geſchichte und eographie 
dieſe Sammlung nicht ihres Gleichen in, Deutſchland hat. Der 
preußiſchen Regierung gereicht es nicht zur Ehre, daß ſie es zu⸗ 
läßt, daß ein folder Schatz außer Landes geht. Preußiſche ofſi⸗ 
cielle Blätter ſprechen iht Bedauern darüber aus. Die ungeheuren 
Koſten des ſtehenden Heeres dienen, als Entſchuldigung. Eine 
hübſche Entſchuldigung dafür, daß eine Bibliothek nicht angekauft 
wird, für welche die Ausgabe nur ein kleines Atom ſein würde im 
Vergleich zu den Millionen, welche die Armee verbraucht hat 
und zu verbrauchen fortfährt.— Gleich darau' theilt das „Athenäum“ 
mit, daß es beſchloſſen ſei, dem Fürſten Hardenberg in Berlin 
eine Statue zu, ſetzen. Die Koſten für ein ſolches Denkmal dürfe 
ten wahrſcheinlich größer ſein, als die Summe, für welche die 
Ritter'ſche Bibliothek anzukaufen geweſen wäre. 


nes bisherigen Amtscharacters fortan den Titel als Juſtizrath zu füh⸗ 
ren hat, 5 worden. TEEN 
„Der Rechtsanwalt und Notar Mendthal zu Wehlau wurde an 


‚Gerichte. Inſtanz, welche zu Königsberg in Pr, ihren Sitz ha⸗ 
e ene ang When e aa dai, en Se 
* Die Bedingungen, unter welchen die Pzivaklagerung von 
ausländiſchem Getreide und deſſen Vermiſchung mit inländiſchem 
Getreide in Zukunft geſtattet werden darf, ſind nach einer Berfit- 
gung des Herrn Provinzial Steuer, Direktors an das Königliche 
Haupt⸗Zoll⸗Amt vom 24. d. M. folgende: 

„Auf den Bericht vom 23. d. M. exzmächtige ich das Kgl. 
Haupt⸗Zoll Amt, dem Kaufmann N. hieſelbſt auf das abſchrift⸗ 
lich hier vorgelegte Geſuch, unter Vorbehalt des Widerrufts, zu 
geſtatten, das für derſelben hier unter Begleitſchein-Contrele ein— 
gehende polniſche Getreide, in dem auf der Speicherinſel belege 
nen Speicher N. und zwar in den 2 und 3 Treppen hoch befind⸗ 
lichen Räumen niederzulegen. 

„Dieſe Erlaubniß hat das Könizliche Haupt⸗Zoll Amt unter 
Vorbehalt höherer anderweiter Anordnungen an nachſtehende Be⸗ 
dingungen zu knüpfen: 

„Das für den N. hier unter Begleitſchein⸗Controle eintref⸗ 
fende ausländiſche Getreide, welches nicht ſofort verzollt, oder ohne 
Aufenthalt ausgeführt wird, darf von dem N. zu jenen Räu⸗ 
men gebracht werden, An andern Orten, als den von dem N. aus 
gemeldeten darf derſelbe unverzolltes ausländiſches Getreide nicht 
niederlegen. Unter Mitverſchluß des Königlichen Haupt- Zoll: 
Amtes wird das Privatlager nicht gehalten, daſſelber unterliegt 
aber der Reviſion der Zoll-Aufſichtsbeamten. g 

„Der Kaufmann N. hat bei dem Empfange des unter Bes 
gleitſchein Controle hier eintreffenden Getreides die bei der Re⸗ 
viſton ermittelte Menge und Art des Getreides dem Haupt⸗Amte, 
unter Anwendung eines Formulars zu Niederlags Anmeldungen, 
zur Anſchreibung anzumelden. Der Begleitſchein wird erſt alsdann 
erledigt, wenn jene Getreidemenge von dem Hauptamte, in einem, 
nach Conten abgetheilten Niederlage ⸗Regiſter in Zugang geſtellt 
worden iſt. 

„Der N. haftet für den, auf dem angeſchriebenen Getreide 
ruhenden Eingangszoll ſo lange, als daſſelbe auf die unten ange⸗ 
gebene Art nicht in Abgang gekommen iſt. Für dieſen Eingangs: 
zoll beſtellt derſelbe Sicherheit. Als Sicherheit können auch Bürg⸗ 
ſchafts Erklärungen angenommen werden. 

„Dem N. iſt zwar geſtattet, zum Privatlager inländiſches 
Getreide zu bringen, er muß daſſelbe aber zuvor dem Königlichen 
Haupt = Zoll -Amte zur Anſchreibung anmelden, wonächſt es als 
unverzolltes und ausländiſches Getreide angeſehen und behandelt 
wird. Dem N. iſt daher auch geſtattet, dergleichen inländiſches, 
contirtes Getreide mit dem auf dem Lager befindlichen ausländi⸗ 
ſchen Getreide zu vermiſchen. 

„Wer don dem N. das Getreide ganz oder zum Theil über⸗ 
nehmen will, hat dies dem Hauptamte ſchriftlich anzuzeigen, die 
ſchriftliche Zuſtimmung des N. beizubringen und ſich demjenigen zu 
unterwerfen, was das Königliche Haupt- Zoll- Amt in Anſehung 
der Sicherheitsbeſtellung oder in ſonſtiger Beziehung beſtim⸗ 
men wird. 

„Will N. contirtes Getreide ausführen, fo hat er dies dem 
Hauptamte (unter Anwendung eines Formulars zu Niederlags⸗ 
Abmeldungen) anzuzeigen. Die Abmeldung erhält der N. beſchei⸗ 
nigt zurück. Sie vertritt für den Transport des Getreides von 
Danzig t 
iſt bei der eufal 
Zellabfertigungsſtelle zu übergeben, welche hiernächſt den wirkli⸗ 
chen Ausgang des Getreides controliren läßt. . 

„Das Getreide wird demnächſt von dem Königl. Hauptzoll⸗ 
Amte auf Grund der Ausgange beſcheinigungen im Niederlage⸗ 
Regiſter abgeſchrieben, hierdurch aber das Conto des N. in for 
weit entlaſtet. £ 

„Will N. contirtes Getreide zum inländiſchen Verbrauch ab⸗ 


laſſen, fo bat er das hierzu beſtimmte Getreide mittelſt eines For⸗ 


mulars zu Niederlagsabmeldungen bei dem Königl. Hauptzoll⸗ 
Amte abzumelden; auf Grund der Quittung über die Erlegung 
des Eingangs zolls erfolgt demnächſt die Abſchreibung. 

„Bis zum 8. Januar jeden Jahres hat N. dem Königl. 
Hauptzollamte einen aus ſeinen Handlungsbüchern gezogenen, von 
ihm als richtig beſcheinigten Abſchluß zu überreichen, welcher ei⸗ 
nerſeits den Zugang im abgelaufenen Jahre einſchließlich des von 
auderen Lagerinhabern übernommenen Getreides), fo wie anderer⸗ 
ſeits den Abgang im abgelaufenen Jahre (einſchließlich der an 
andere Kaufleute abgelaſſenen Menge), ſo wie den hiernach ver⸗ 
bleibenden Beſtand hinſichtlich jeder Getreideart überſichtlich er» 
geben muß. M. 

„Ju den Abſchlüſſen für das Jahr 1862 und die folgenden 
Jahre iſi der in dem Vorjahre verbliebene Beſtand vorzutragen. 

„Wenn N. den Beſtand, welchen der Abſchluß ergiebt, nicht 
nachweiſen kann, ſo hat er für das Fehlende die Eingangsabgabe 
zu entrichten. 

„Endlich bleibt vorbeholten, von dem N. zu den Koſten der 
amtlichen Abfertigung und Beaufſichtigung des fremden Getreides 
einen ſpäter näher zu beſtimmenden Gelobeitrag zu fordern.“ 

Wir werden auf dieſe Verfügung ſpäter zurückkommen. 

Der vorgeſtern von Lübeck hier eingetroffene Raddampfer 
„Hanſa“, Copt. Geslien, iſt zu dem Zwecke herübergekommen, um 
im hieſigen Trockendock die Reinigung und den Anſtrich des Schiffs⸗ 
bodens ausführen zu laſſen. Gleichzeitig ſollen die Keſſel dieſes 
Dampfers mit einem Ueberheizungs ⸗ Apparate verſehen werden, 
eine Vorrichtung, welche die Herbeiführung einer Erſparniß an 
Brennmaterial bezweckt und in England mehr und mehr in Auf⸗ 
nahme kommt. Dieſer Ueberheizungs⸗ Apparat iſt in der Fabrik 
der Actien⸗Geſellſchaft „Vulcan“ zu Stettin gefertigt worden, deren 

x, Herr Früchtenicht, darauf ein Patent für den Umfang 
des preußiſchen Staates erhalten hat. 

Das Charſreitags-Conzert, welches geſtern Herr Reh⸗ 
feld im Apolloſaale veranſtaltet hatte, war wohl geeignet, eine ſo 
außerordentliche Theilnahme zu wecken, A in dem dicht ge⸗ 
füllten Saale zu erkennen war. Mozarts „ equi em“ war der 
köſtliche Magnet, welcher tie Herzen aller Muſikfreunde wächtig 
anzog. Je ſeltener in einer Stadt wie Danzig dem Publilum 
ein derartiger Genuß geboten werden kann, und je größer die 
Demmaiffe find, die ſich einer ſolchen Aufführung entgegenſtellen, 
um ſo größere Anerkennung verdient es, daß Herr Rehfeld nicht 
davor zurückbebte, um des reichen Lohnes 


gen eines ſolchen Unternehmens in ſich ſelber trägt, und wir müf- 

fen äußerſt dapkbar fein, wenn wenigfteng eine zum größern Theile 

befriedigende Au 

en wurde. i 92 
Eingeleitet wurde das, nicht einen ganzen Abend bean⸗ 


ſpruchendt, Requiem durch einige Nummern aus dem bekannten 


usführung ermöglicht wird, wie fie geſtern gebo⸗ 


„Tod Jeſu“ von Graun. An den Solis in beiden Werken hat⸗ 


Neufahrwaſſer die Stelle eines Begleitſcheines und 
kunft des Getreides in Neufahrwaſſer der dortigen 


willen, den das Gelin⸗ 


nach, obne dadurch mehr Speculationsluſt hervorzurufen. Die Börſen⸗ 
ten ſich Herr Winkelmann, Frau Schneider-Dollé und. verkäufe haben über 500 Laſten betragen, darunter 100 Laſten Liefe⸗ 
zwei geſchätzte Dilettanten betheiligt rungswaare. Preiſe ſchloſſen für 1294 feinſt bunt „ 630, 1272 gut 
g ligt. ER, 5 hell bunt 72.565, 124/252 bunt 560, 123, 

„ 0 535 > 


. In der am 25. d. abgehaltenen Sitzung des Geſellenvereins 12 
bielt Herr Mechanicus Jacobſen einen Vortrag über „die Bearbei⸗ \ 505 en hat in dieſer Woche um nahe an 7 20 nachgegeben für 
mittlere Gewichte von 119 bis 1208, Schwere Waare hat weniger von 


tung und Vulcaniſirung des Kautſchucks.“ Der Vortrag wurde mit 

Intereſſe gehört und beifällig aufgenommen. Zum Schluß wurden noch ihrem Werthe eingebüßt. Letzte Preiſe waren 1228 . 312, 1308 2. 
einige dem Fragekaſten entnommene Fragen gelöft. 306, 303, 1198 72 300, 116/74 „ 282. Auf Lieferung fanden Ange⸗ 
bote von F 320, 315 keine Beachtun 


Im September v. J. ging hier mi 8. Liv i ö 
3J p J. 9 mit der Poſt aus Liverpool ein Erbfen waren in nur mäßigem Begebr, hielten ſich aber noch beſſer 


Brief mit einer Einlage von etwa 100 Thlr. an Madame Maria Granz . E ı 
ein. Die Poſtbehörde wendete ſich an die Polizei und dieſe beſcheinigte, im Werthe als die anderen Getreideſorten. Bezahlt ſind feinſte Ko: 
ſorten mit %. 354, 348, Mittel: F 333321, feuchte F 270. 


daß es hier in Danzig nur Eine “An dieſes Namens, nämlich die it tel⸗ h 
unverehelichte Maria Grantz gebe. Dieſer, einem blutarmen Dienſt⸗ Spiritus ohne Handel, Preis nominell % 20%, 
mädchen, wurde der Brief daher eingehändigt. Sie begab ſich damit 5 Danzig, den 30. März. Bahnpreiſe. 
auf ein Comtoir, um ſich den in engliſcher Sprache geſchriebenen Brief Weizen friſcher heller, feine u. hochbunter, mögl. geſund, 123/24 — 
entziffern zu laſſen. Sie erfuhr zu ihrem Erſtaunen, daß ein Hand⸗ 12/7 — 128/20 — 30/32 u nach Qualität von 90,2— 95 975 
lungshaus in Liverpool im Auftrage einer ungenannten Perſon ihr 100/1024—105/110 %, ord inair bunt, dunkel- u. bellbunt, krank 
100 Thlr. uberſende. Auf die Frage, ob fie keine Ahnung habe, wer 135/17—122— 123/24 nach Qualität von 65/70 -—-75/824— 85/8687 
ihr dieſe Aufmerkſamkeit erweiſen möge, erwiderte fie, daß möglicher 
Weiſe ein vor mehreren Jahren nach Amerika gegangener Jugend⸗ 
freund dort Schätze erworben habe und ihr durch Ueber ſendung eines 
Geſchenks ein Zeichen geben wolle, daß ſein Herz auch in der neuen 
Welt ſeiner alten Liebe nicht vergeſſen habe. Es ſei aber auch möglich, 
daß ihre reiche Pathe, Frau Generalin v. K., die ſich augenblicklich in 
England aufhalke, ihr ein Pathengeſchenk uberſende. Sie wolle ſich in⸗ 
deß den Kopf nicht weiter über die bier vorliegenden Möglichkeiten zer⸗ 
brechen, ſondern ſich des unverbofiten Beſitzes erfreuen, an deſſen Recht: 
maͤßigleit fie nach der von der Polizei ertheilten Auskunft nicht zweifeln 
konne. Sie unterzeichnete eine Empfangsanzeige, welche an das be⸗ 
treffende Handlungshaus in Liverpool abgeſendet wurde, und beſchäf⸗ 
tigte ſich nun ausſchließlich mit der Sorge, wie der unerwartete Reich⸗ 
thum am zweckmäßigſten zu verwenden ſei. Es wurde zunächſt eine 
Commode erworben und dieſe füllte ſich ald mit allen Schätzen, welche 
das Herz eines armen Dienſtmädchens am meiſten zu erfreuen geeignet 
ſind, wie ſchöne Kleider, Tücher, Kragen, Leinwand, Regen- und Sons 


| 
| 


—883 Ser 
Roggen 127,88 und ſchwerer 56 Gr, leichterer 53—50 r und gan 
leichter, früher 48-44 % „ 125 9 und mit 4 Gr: 55 Neben 
Erdſen von 48/523—55% 73 Se, extra feine 12 Hr theurer. 
Gerſte kleine 7/0 — 102,106. von 36,40 41/45 %, große 100 — 
104—108/110,12 von 40/12 —45/48 50 Ye 
Hafer von 20-273 Gr. 
Spiritus ohne Handel und flau. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſebr ſchön und warm. Wind: S. O. 
Stimmung für Weizen flau. Mangel an Kaufluſt beſchraͤnkte den 
Aan 5 ei — be —— —— für 118 8 ordinar ZZ 420, 
unt ausgewachſen 5%, 121, 123 8 des 516, 12% @ 
hellbunt T 570. 5 r al. . a 
Roggen etwas feſter, 1208 „2306, 1247 . 821 „ur 158, 
1004 kleine Gerſte . 228, 62 Laſten desgl. 6642 Zollgew. brach⸗ 
ten 5 240 „. Connoiſſement, 1038 kleine Gerſte A l. 
eiße Erbſen F. 312,330, 336 nach Qualität. 


nenſchirm. Dabei vergaß fie auch der Pflichten der Dankbarkeit nicht, Spiritus ohne Handel. Die Zufuhr. vieler Woche iſt 350 Ohm, 
ſondern begab ſich 125 nach der Rückkehr der Frau Generalin v. K wovon der größere Theil zu Lager gegangen. Auf 20 „ gebalten, 

zu dieſer, um ihr ihren Dank für das reiche Pathengeſchenk auszuſpre⸗ . 

chen. Hierbei erfuhr fie, daß dieſe Vermuthung fie jedenfalls irre ger Schiffsliſte. 

leitet habe, und concentrirte nun ihre dankbaren Empfindungen aus⸗ 9 

ſchließlich auf den liberalen Jugendfreund. Daß ihr Glück ein plötzliches Neufahrwaſſer, den 28. März, Wind: SO. 

85 ni a ee 19 5 püran dae Ne nice mehr, + fie, e 

ich bereits jeit mehreren } im ruhigen Beſitz befunden halte.] C. J. Olufs ö 

Sie ahnte nicht, — inzwiſchen eine zweile Sendung von 1 0 Thlrn. P. In 1 An Catharine 9 Geldes 

an die richtige Empfängerin, eine Madame Marie Grantz in Fahrwaſ: J. Martin, Engliſch Maid, ndon — ® 
er, eingegangen war und zu einer Correſpondenz zwiſchen dieſer und M 16 5 

dem Handlungshaus zu Liverpool Neranlafung gegeben hatte, in wel⸗ Geslin Hanſa (8 y en 0 ib * Leer 

cher es ſich auftlärte, daß die im September geſendeten 100 Thlr. in 8. Schutterow kanziscap “ Er 7 Ballaft 
unrechte Hände gelangt jein müßten. Eines Tages erſchienen Polizei⸗ \ Ahrens 4 851 bin 3 “ur 
Beamte bei der unglüdlihen Günſtlingin Fortunas und nahmen die 22 So rn Victoria Wisb Kalk 

Commode mit allen ihren Herrlichkeiten zur Ane Ficken, x — 


Den 29. März. Wind: SW. 


nun ſchon gewohnten Wohlſtand plötzlich wieder in ihre nunme b 
wiß um jo bittercre Armuth zurüdverjegt it. i Bag x Senn e deal Sir, Diemer, 3 
Für die Heuglin⸗Expedition find ferner eingegangen bei Dr. A. Ahrens, mma, Barth, ne 
Lievin von den Herren Ech. 72 1 K, 8 „ Cz. 2 A D. Hb. M. B. Riches, Swanland (SD.) Hull, Stückgut. 
2 , L. Ke. 2 Ar R. Sc ih Eh. Pe. 3 5 G. Af. | Nach der Rhede. 
2 S., Mr. Ht. 1 % Ar. a Ce. 1 %, J. S. St. 3 , C. E. Falke, Friedrich Wilhelm IV 
8.65. 1 4 8 Nhe L, 8 . LE 4 5 | \ Gefegeti: 
7 d. 7 k. — „ 3 & n. 1 —D. F U 2 1 
20 3: un uch Hein Ir. Hennings von den Herren L. A. Br. C. A. Bartels, Die Parzen Sunderland, Holz. 
2 , H. Bm 2 , G. Wr. 2 P. 2, G. Bm. 2 i ham, St. Petersbut .) Hull, ede. 
Eee el uutnakil "BE 
i 325 2 7 f D N d. 2 ’ „Falk, Aa a = 
M. 9 n. . C. 8. Tn. 2 Ke, J. ; 2 0 5 Cl. Lg. 2 . „Lütchen, Amanda, f Norwegen, = 
e ee 
v. T. 1 As. Fr. Stadtgebiet 2%, H. Bd. 2.2, A. Mr. 2%, A. R. Scharping, Oberon, Grimsby, Holz. 
J. He. 2 , J. At. 1 %, A. M. On. 1 %, R. Wi. r Den 30. März. Wind: S 
u 1 hei 17 : mit den früheren Beiträgen N Ge fegelt: ern 
Darkehmen, 22. März, (B. 3.) Auf dem heute hier ab. |: Roienberg, Delpbin, Jeamp, olz. 
gehaltenen Kreistage beantragte Hr. v. Saucken⸗Tarput⸗ ©; uerbie, art‘ Had, Helene 
ſchen, der Kreistag wolle von der g e die Geneh⸗ Angekommen: 
migung erbitten, ſeine Sitzungen öffentlich abhalten zu dürfen. = F wi i, Kart Allr. wunde, Balla. 
Außer den Geſichtspunkten, die überhaupt für die Oeffentlichkeit J. } leder, dit Weriruinen, "©: Nielhveniep,  Wauak, 
repräſentativer Verſammlungen ſprechen, hob Hr. v. S. es als | X. 1 0 uliane, g 1 Rendsdurg, — 
ütt, Anna Sophie, Warnemünde, — 


beſonders wichtig hervor, daß Angeſichts der in Kurzem zu erwar⸗ 
tenden neuen Kreisordnung dune gegeben würde, ſich ei! 
Urtheil über die bisherige Verwaltung des Kreiſes und die Per⸗ 
ſönlichkeiten zu bilden, die bis jetzt im Gemeinweſen thätig gewe⸗ 
fen find, Der Antrag wurde einſtimmig angenommen, weil die 
Oeffentlichkeit als das geeignetſte Mittel angeſehen wurde, einen 
allmäligen Uebergang von der alten zu einer neuen Kreis per⸗ 


waltung anzubahnen. 


Handels Zeitung. 


Dörſen-Nepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 30. März 1861. Aufgeſſhen 2 Uhr 48 Minuten. 


Br K. Roſenberg, Hermanns Gerhardus, Dordrecht, alt, Eiſen, 
Im Am a o m men. 
ver. 


Thorn, den 28. März. Waſſerſtand 7“ 9%, 
Stromab: 
L. Wiehne, Deen ꝛc., Plock, Danzig an Makowski, 83 Laſt 46 Schffl. 


A. FRE Geh, Wolf, Plock, Danzig an Goldſchmidt's S 5 Laſt 
C. Krall, Gebr. en lf Plock, Danzig an Th. Behrend, 65 Laft 30 Schffl. 
H. Zeitz, J. o Plock, Danzig an Th. Biſchoff, 75 Laſt 30 Schffl. 
D. Birkner; 5 Neumann, Wloclawek, Danzig an C. G. Steffens, 76; 


aſt Weizen. 
A. Teſchner, H. Lewinski, Wloclawek, Danzig an Goldſchmidt's S. 61 
U 


ſt Weizen. 
J. G. Brom B. Conn, Wloclawek, Danzig an C. G. Steffens, 50 Laſt 
4 * 


Ungslommen in K anzig be 45 Minuten. Letzt. Ers eizen 
We e a e Bangnit, 3. Seivel, Plock, Danzig an L. M. Köbne, 31 Laſt Weizen, 
loco "any 44¼ 134% Wſtpr. Pfobr 83% 835% Gottl. Meier, R. Zembrusti & Co., Grudka, Danzig an A. Makowski 
März 4% 43½ [4 Bol. Mandber — | — 0 Last 47 Schffl. Weizen, 40 Last 45 Schffl. Roggen. 
tübjahr . 43½ 4897, | Ditpr. Bfandbrieje "8ary, | Bir W. Babımann, J. Joel, Warſchau, Danzig an L. Joel, 30 Laft Weizen. 
Shi tus, loco. 19%, 19% Na Aa 1200. 135 Ferd. Med. mn 258. Sonn , Warkhau Stettin an & Wal. 
übel Marz... 101/, 10 tionale . ... 40% 80 5 Rue 
age Gul 11 1010 1000 a. 8 & hbrpfert 970 8 900 Ferd. eee eee Warſchau, Stettin an Fr. Joel, 
57 — ea el, . er gachſele. Lond. un 85 one Rothenbücher & Cons. ackowski ꝛc., Oberitte, Danzig an Makowski, 51 
r. Pr. Anl. a e Wechſelc. London 6. 19½ 6. 44 0 18 n 127 Laſt 27 Sn Roggen, 20 Laft 
} N Erbſen. r 
CCTV 
ab Au ille. Roggen loco Iſtſee flau. Del Mai. Wesen. 
23423, October 243. 3525 kehre Um fag. A. en u 1 pelt ie, Sierodez, Danzig an Makowski, 31 Laſt 26 
: 2 14 e a Wei 0 
JJJJCꝙꝙꝙVꝗCVCłüC0ã · (b 
Raps April 66, September 67. Rüböl Mai 365, Herbst 7. 3 6 bell. fl. Messama, Lang i 
London, 28. Pa Börſe flau, 2 ſchön. Conſols 913. I waage Statt, Weg, en Wann 
13 e ee. Suuma 720 Elen Schifl. Weizen, 339 Last 50 Schfſt, Roggen, 20 Laſt 
e, e 
Die Dampfer „Bremen“ und, Mittb Briksn find al Näghpif See und Stromberichte. 


e „Das biefige Barta sReja‘, am 3.d. Mie mit einer Savung 
Getreide von Newport abgegangen, iſt am 28, wohlbehalten in Queens⸗ 


Preiſe gegen Bl Mrraepen \ down angelangt. A. 


hlubaGpurfe: 3 5 Rente 67, 80,4% 7 


£ Spanier —. Oeſterr. St. Ei⸗ 


fo, Deitert, Gredit⸗Alllen —. Credit mobilier Al. Fondsbörse. 
12 Berl, den 28 März. 
Wechselt Cours. 
2. 6. 


— 774 ws * 7 

Producten ⸗ Märkte. . 

f EN Mar Amsterdam kurs 41K 1 Paris 2 M 1797 79 

W chenbepi 100 i 17. Waden Woche war das Ge: do. do. 2 Mon. 1408 14) g We st, Wibt. 8 4. 665 6635 
treibegeichäft a aden DR tte ſeht gedrüct. Obgleich engliſche Be, Hamburg kurz 15,0 10 Were . rl 
9 15 ber en i dee it dort doch nur „ d, de 2 Mon. 49 f 140 | Warschau 90 SR. S4 | 86 
geringfügig u Jafis zu umfang: London 3Mon. 6. 1946. 184 Bremen 100 46G.81.11094 108 


j das Ge 
5 5 HN ’ 83 teln keine 
reichen rb le „Zufubren ftromwärt trafen reichlich ein, und 
bei ſtärkerem Angebot lie en Preiſe allmälig um 72.15 bis 2 20 Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


Avis; f Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiemit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Gaſtwirthſchaft in dem 

Wir machen unsere geehrten Abon- früher Kommerowski'ſchen Grundſtück in Jeſchkenthal übernommen habe und dieſelbe Sonntag, den 31. d. Mis. als 
nenten in der Stadt darauf aufmerksam, dam 1. Oſterfeiertage eröffne. Es wird ſtets mein Beſtreben fein, meine mich mit ihrem Beſuche beehrenden Gäſte 
dass Abonnements-Gelder nur bis 4 Uhr reach, billig und prompt zu bedienen und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 1 


Nachm, in der Unterzeichneten ange · 12 Aug. Th. Lohrenz. 


nommen werden. — P — ä ä4ꝓ02—ũ4ñ— p — — rr 
Die Expedition der Danziger Leitung. Wir bringen hiermit zur Anzeige, dass das in der heutigen Ziehung der Königl. dänischen Lot- Maitrank 
‚Die Expedition der Danziger Leitung. 


| terie verspielte 
* 


— | 


reireligibſe Gemeinde. - 1 1 frischen Kräutern ist täglich zu h 
Am 1. 1. end e, Webart f 14 55 Friedrichsbad in Alto na Weinhandlung 1 ist täglich zu haben in der 
d Abendmahlfeier im Saale des Gewerbehauſes, auf die Ambe 7 
Boca 10 Uhr, Herr Prediger Röckner. | 96 - 31 2 F. J. Ay cke & Co. 
Aufforderung. | gefallen lat No. 865 und 866 kauft zurück die 
Es iſt die hieſige Rectorſtelle vacant, und wer⸗ Altona, d. 25. März 1861. Expedition. 
den Litteraten, welche hierauf reflectiren wollen, auf⸗ N. Hahn : Haasenstein & Vogler, — i 
gefordert, ſich bis zum 1. Mai cr. schriftlich an un E — 2 ͤ v FETTE ET NA 1 1 
zu wenden, und ihre Qualififationspapiere einzu⸗ Für ein bedeutendes Gaſthaus in einer Provinzialſtadt wird ein kautionsfähiger verheirateter Stadt-Chenter in Danzig. 
reichen. Die Stelle iſt gegenwärtig mit 350 % dos Verwalter und Oekonom, deſſen Frau die vollſtändige Leitung der Küche und ſämmtliche Einkäufe zu bes Vielfachen Au 


tirt; es ſtebt aber binnen Kurzem die Umgeſtaltung ſorgen verſteht, mit einem Jahrgehalt von 270 5, bei freier Station ſofort verlangt. Alles Nähere bei für das Gaſiſpiel 3 zufolge, werde ich 


: h 2 de 
unſeres Schulweſens bevor, und wird für den Fa in Köni i. Pr. 
daß ſolche zur Ausführung kommt, noch die Bedi 3740 15 e 85. IR Frau v. Marra⸗Vollmer 
gung geſtellt. daß Bewerber alsdann bei der einzu⸗ [3740] n BER IR DR Bel sl ah 2 et Ertra-Abonnement für acht Vorſtellungen eröff⸗ 


rchtenden höhern Schule, die zweite Lehreritelle , nn — P} 2 nen, in welchem u. „A. die Oper: 
(mit einem Gehalt von mindeſtens 400 e) über: | Frisch gebrannter EI Eisenmennig Dinorah 
nimmt. Es wäre. wünſchenswerth, wenn Bewerber * u. K B. G en & C )ı 
auch Unterricht im Engliſchen ertheilen könnten. K ; 07 R. 5 re o.; z oder 
Tiegenbof d. 30. März 1861. ist stets zu haben Langgarten 1 und Hamburg. gr. Burstah 34. 4 Die Wallfahrt nach Ploermel 
Der Gemeinde-Vorſtand. [3746] in der Kalkbrennerei: bei Legan. Bester Schutz in Oelanstrich gegen 3 von Meverbeer zur Aufführung gelangen wird. 
— Der zur Verpachtung von Wundlacken und 136811 J. G. Domansky Wwe Eisens, Rothbraune (ganz reinen Elsenozid) Ein bochgeehrtes Publikum erlaube ich mir zu 
Der zur Verpachtung von Wundlacken und d. DomanskKy WE TE i 


6. Ban Zen EA REDE diefem Abonnement höflichſt einzula 
zodri f 22 i > i in Leinölfirniss fein gerieben r RB 4 9, ; K zuladen. 
%%% irnen mosze OetiStecaiee | pr man three MM; 

Uhr, von mir anberaumte Licitationstermin A 1 ſen, ver⸗ Attest, Die rotlbraune. Eisenmenninge der für einen Platz im 1. Rang, Sperrfig oder Parguet 
eee 1861. mothee, jo wie andere Sämereien, "| Herren Id. B. Green & Co. ergab sich bei für einen Flag in I N 10 S | 
der Königl. Saut und Notar kaufe billigſt der chemischen Untersuchung als reines Eisen- pro Vorſtellung. Rang r., 
einrich. 


2 oxyd. ohne Beimischung schädlicher Verunreini- Doch ſoll es den reſp. Theilnehmern freifteben 
* Wirthschaft, | gungen. G. L. Ulex. ſowohl auf alle acht, ale auf vier — — de: 
Gerbergaſſe No. 6. 


beeidi E iker, | Herade Vorſtellungen abonniren zu können. 
— "I 137531 1 Handels Cheniker, Die erſte Abonnementsvorſtellung findet 


Teiche N Langgarten 62 ſtehen 6 gute Litt Dienſtag, den 2. April 
Friſche Meſſinager Citronen ö 22 Wagen: u. Keiner zun Verkauf, du ſtatt. Montag, ag 1. April, Abends, werden 


Vorbereitungs-Schule. 
(bisher: Familien-Schule.) 


Die bisherige Wamilien-schule wird 


N 
| 
y 
’ 
’ 


1 
| 
in Kiſten und ausgezählt empfiehlt billigft e unter 2 ſchöne Grauſchimmel, 2 und 3 die Abonnementsliſten geſchloſſen, und treten dann 
jetzt mit höherer Genehmigung zu einer) | [3649] Rob. Heiur. Pautzer. le Bol, 2 Rappen 2 u. 3 Bol. [3676]! die erhöhten Kaffenpreife ein. 
Vorbereitungs- Schule von fünf Fe . (ü- nn ee — — * 
Klassen erweitert werden, deren Ziel die Aprilſcherze und Aprilbriefe zum 1. 58 000 Thlr. haben wir auf ſichere länd⸗ Sonntag, den 31. März. 
Tertia höherer Lehr-Austalten ist. April empfiehlt J. L. Preuſſ, Portſchaiſengaſſe 3. N) liche Hypotheken ohne Unter: 8 (Abonnement suspendu,) 
Die Schule wird zu Ostern c. in das für | — ——— —— — | händler unter „F. u. Freller, Danzig Gastspiel der Frau u. Marra-Bollmer. 


dieselbe angekaulte Grundstück Anker- 
schmiedegasse No. G verlegt werden. 
Da jede Klasse nur höchstens 30 Schüler 
enthalten darf, so wird die Aufnahme, so- 
/ bald diese Zahl erreicht ist, geschlossen. 


poste rest.“ zu beſtätigen. 


Eine neue Sendun 


| echt frampöficer Gummiſchuhe 


für Kinder, Mädchen, Damen, Knaben und Her⸗ 


45,000 eber c e, ae, Der, Liebestrank... 
45,000 potbeten unter „von Fuchs, Dans | Komiſche Oper in 3 Akten. Muſit e. Donizetti. 
zig post. rest.“ ohne Vermittler zu beſtätigen. an, n v RarcoBolmet, 


CCC 


Anmeldungen dazu werd tat in d i ifen Haden, 07 SR f r f Montag, d . 
Senn Lokale, Anker enge No, 6, teten beben mb e Prima-Qual. Ein unnerheitatbeter Gartner findet ſofort eine re al, 
erste Etage, entgegen genommen, 0 8 / C Stelle in Gorten bei Marienwerder. Bustsyiel ; . No. 17.) 
Danzig, den 26. März 1861. . Hoppenrath & O., — Ein Philologe ſucht eine Haus lehrerſtelle. spiel bes Herrn Grobecker. 
Das Curatorium. | Jopengaſſe 26, vis A vis dem Pfarrhofe. Adreſſe: M. Z. poste restänte Elbing. [3723 Der Verſchwender. 
M. BBenkler. W. Jantzen. 1 mon m muy samen msn zu am: ann unsern Auf einem Gute in Weſtpreußen wird ein Zaubermärchen in 3 Acten von F. Raimund. 


I 
Aandtänn- | 12 und 14 Jahren, welcher befähigt iſt, ſeine Schüler Valentin — Herr Grobecker. 
Requiſiten, als: transportable Jagdtönn⸗ für 3 vorzubereiten und Unterricht im Kla⸗ Dienftag, den 2. April. 


chen für Getränke und Speiſen, Trinkflaſchen, eaten zu ertbeilen. — Man melde ſich unter 


Die längſt erwarteten neueften engl. Jagd- Hauslehrer geſucht, für zwei Knaben im Alter von | Muſit von Kreutzer. 
ö (Extra⸗Abonnement No. 1). 


Pulverhörner u. Schrootbeutel in man- L. 3611 an die Crpeltten diefer Zeitung . DR, Gastspiel der Fran u. Marrn-Bollmer. 

nigfaltigen Muſtern, gingen mir ein und empfehle | ———— — — Di N fi 

ſolche geneigter Beachtung. Cin tüchtiger Uhrmacher⸗Gehilfe findet zum J. le achtwandlerin. 
Otto de le Roi, Brodbänkengaſſe 42. Juni d. J. dauernde Beſchäftigung bei Große Oper in 3 Akten von Felir Romani. Mufit 


F. Nettig in Pr. Stargardt. von Bellini. 


f . ** Amina — Frau v. Marra-Bollmer. 
n einem bed. Material: und Eiſen⸗Waar 
Geſch damm ein 9 mit hohem Gehalt placlrt | Anfang 7 Uhr. 


werden durch den Kaufmann 
70 W. Matthefins, Wein.. . Dipbern 


5 Fr 5 Elsenbahn-Fahrplau für Danzi 
enſionaire finden unter billigen Bedingungen 1 5 
eine Wache Aufnahme bei Bauen, Veen | „Abfahrt er M Ankunft von: 


; 2 Berlin .. 5U. 5M. Mg. Königsberg d U. 16 M 
an der Mittelſchule. 3. Damm 8. Fi nige 5 Med Berlin 2 —4 „15 * 


— . . — — do. 3, „ „ Nm. Aan e 2% 22 „ Nm. 


Berlin 5“ 25 „18 „Ab. 
Im Saale des Gewerbehauſes. e 2 


e o. 
Königsberg 8, 26 „Ab. Berlin . . 11 % 58 
Darſtellungen u. Vorträge des Phyſikers 


A. Boettcher 
aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften und 


Am erſten Feiertage, Sonntag, den 31. 
Maleriſche Wanderung durch die 


Baudenkmäler des klaſſiſchen Rom. 
Am zweiten Feiertage Moutag, den 1. 


5 April: 
Die Prachtbauten des neuen Rom. 
Der begleitende Vortrag erläutert die welt: und 
kunſtgeſchichtlichen Beziehungen der Monumente. 
Mittwoch, den 3. 
Der Bau der Sternenwelt. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10% Kinder 5 e. 
Billets a 73 r bei Hrn. Conditor Sebaſtiani. 


Unſer Geſchäſts⸗Lokal befindet ſich jetzt 
Ober⸗Wallſtraße 5, Ecke, Jäger⸗ 
ſtraſte. 


Jacob & Richter 


Danzig u. Elbing. 


An jedem Montag, Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend fährt eines der Dampfböte 
Julius Born um Linau 


bing 6 Uhr Morgens über Platenhof 749 ; i 
a und eines von Danzig 7 Uhr 3 in Berlin. 
Wo ga 15 1 nach & bing — — m 

Das Paſſagierge rägt zwiſchen Elbing u. 7 hf 
et REN er ene Friſche Nübküchen ’ 
Ser, zwiſchen Elbing und Pla enbof: 1. Kajüte | empfiehlt frei ab den Bahnhöfen zwiſchen Hohenſtein 
15 Sgr., II. Kojute 1 Sgr., zwiſchen Elbing und und Warlubien a Ctr. 2 % b Mu 
Notbebude: 1. Kajüte 174 Sgr., 1, Kajüte 123 Sgr., 13.56] B. Bäcker in Meme. 


wiſchen Da zig und Platenhof: I. Kafü BR Sn ee 
lu. Rafüre 125 on ae Dating and Bolber Friſchen Aſtrach. Caviar 
empfiehlt 


bude: 1. Kajüte 15 Sgr., II. Kajüte 10 Sgr. pro 
A. Fast, Laugeumarkt 34. 


Perſon. 
Güter werden in Danzig von den 
Herren Ballerstädt & Co., 

Mit heutigem Tage übergebe ich das ſeit 40 

Wee geführte Mannfactur⸗Modewaaren⸗ u. 


in Rothebude von Herrn Döthloff, in Neu⸗ 

münfterberg von Herrn Giesbrecht, in Neu- 

teicherwald von Herrn Gaſtwirth Hoffmann, e ee age . 

3 f en Activ Paſſiva ſind ni orhanden. 

in Stobbendorf von Herrn Gaſtwirth Wiens Indem ich Pi dus mir gelcentte Vertrauen 
und Wohlwollen meinen beiten Dank abſtatte, bitte 


und in Elbing von dem Unterzeichneten in Empfang 
genommen. Güter nach Tiegenhof werden über len ee all auf Seinen Sn e Su 
wollen. 
Niefenburg, 1. April 1861. 


Platenhof befördert. 
L. Hirschberg. 


„ „. 


Angekommene Fremde. 
Am 30. März. 

Euglisches Haus; Nitimeiſter v. d. Goltz a. Pr. 
Stargardt. Rittergtsb. Simon a. Marienſee, v. 
Laszewski a. Lubahn. Gutsbef. Schulz n. Gem., 
u. Oekonom Anderſch a. Montau. Kaufleute 
Migerd a. Königsberg, Bell a. Sunderland, 
Graſſin a. Paris. Frau v. Groſſow a, Käſemark. 
Hötel de Berlin: Kaufl. Roſenthal a. Berlin, 
| Erdmann a. Görlitz. a 
Hötel de Thorn: Rent. Zittelmann a. Berlin. 

Pred. Haſſe a. Pelplin. Dr. phil. Knochenhauer 

a. Marburg. Kaufl. Krümmel a. Tilſit, Peckold 

u. Müller a. Nordhauſen, Adrian a. Elbing, | 


Loeilloz a. Paris u. Schroff a. Frankfurt a. M. 
Schauſpieler Hock a. den Dek. Menz a. 
Gumbinnen. 


ee Hotel: Kreisrichter Hewelcke a. Garts 


Elbing im März 1861, 23 
Jacob Biesen. 


haus. Königl. Bankbeamter Nagel a. Elbing. Ren⸗ 
tier Froſt a. Mewe. Kaufl. Pollack a. Neuftadt, 


EEE AT AA BEREIT LEPEUN 
— —— Bezugnehmend auf vorſtebendes Circular meines f . B „Verſch a. Berlin, de! 
— 5 Vaters Bei ich das mir von demſelben übertra De fanration und Die thalle / Schill a. Seu Bite d. nad 
dee ur Uachricht — ff Magkauſche Gaſſe No. 10. e e 
— b 5 5 ben, das dem Geſchaft bis ee Vertrauen N ungen. den 1. Dite feiertag, 4 Ziegler a. Stettin, Beckers a. Würzburg, Meifiner | 
Der von mir angekündigte große durch ſtrenge Reellität zu erhal en. n de e oriſtiſche Gefanasvorträge d. Berlin. 
Ausverkauf ieſenburg, I. April 1861. u der Geſellſchaft „Cäcilla. Hotel Preussischen Hofe: Kaufm. Wolter a. 
Ausverkauf von s Adolph Hirschberg, Sa: Nomey. zufit, Landwirth Langemann a. Grimme. Oeco⸗ 


Herren-Garderoben 
in meinem Geſchäftslokal, Breites 
Thor Nro. 133, dauert ununter⸗ 
brochen fort. 

J. A. Boſenberg. 
No. 133. Breites Thor No. 133. 


nom Piendt a. Pr. Stargardt. iker Böttcher 
n. Sem. a. Thorn. Techniker Fug. Bromberg. 
55 es Haus: Chemiker Pfanenſchmidt u. 
Fa 5 ant Janzen a. Königsberg. Gutsb. Pehglo 
= ynlochowo. Kaufl. Stentzler a. Stettin, Is 

zeit = Braunsberg, Tell a. Rothebude. 
e Oliva: Dr. Nichter a. Berlin, 2 
zug ene wehe n Ae 2 Nee 

. u. ar v. Kreyki a. 
Profeſſor Landmeſſer a. Lapieſcin. 


Fetten Räucherlachs feinſter Qualität 
empfiehlt zu billigeren Preiſen wie bisher 
„ M. II. Schubert, Bundegasse 15. 


Die Waſſerheil-⸗Anſtalt zu Gr. 
Wilszak bei Bromberg 


verbunden mit ſchwediſcher Heilgymnaſtik, un⸗ 
ter Leitung des gen Sanitätsrath Br, Bor: 


— BEE En chardt, wird Anfangs ge 1 92 fe 5 |: S an — 
E 11 Green m alts⸗Beſitzer Mor S Meteorologi | 
3 3. D gen, Sonnta Mär rologiſche Beobachtungen, 
an? Sprienſchläucge. EM C. Hempel. Etoſſnung der 6. eee — r 

t 1 8 * e Nr vn meet „ 5 * rm. | 
Gummi: 2 haufue Schläuche zu — — — r d N iſchen Gallerie. 5 5 Fur. Sack Wind und Wetter. | 
ee nein % ne Be a egel⸗ be ahn⸗ Mt a 2: In 4 Wierer welche um 5 Uhr ſtattfin⸗ — 12 5 — 5 n. K. 
tuch: Feuereimer, fo w en zur P et, wird der Thierbändiger G. die | #912 335/51 f, JS, frisch bezogen u, küb 
Verdichtung für Dampf⸗ und Waſſerrohr⸗ Pfer eza ‚le ais ſchwerſten Produktionen mi Koma. Sen und e e 
leitungen empfiehlt offeriren billigſt Bären vereint in dem Central-Käfig, wie fie bisher 30] 8 [835,96 6,10 S. mäßig; bell u. ſchön. 


1% E. Trosiener, 3. Damm No. 2. 


r 
Mattenbuden No. 9 iſt 1 möbl. Saal nebſt 
Kabinet zu vermiethen. 


von keinem gezeigt worden ſind, ausführen. Zum 
chluß große Produktion der beſven Stephane 12 334,82 13,60 S. do. do. 
und Hauptfütterung ſämmtlicher Thiere. Die Me⸗ 


D. Ostermann & Co. 
nagerie it täglich geöffnet. G. Kreutzbreg. = Hliezu eine Beilage, 


Gerbergaſſe No. 7. 739 
— 2 — Sd•sl 

„ —:: SE TETTRIEE ZEEEUEE 0 ERET 
Druck und Verlag von A. W. Kafemaun in Danzig. u 


| 


a __ ze 


—— ne, nn nn nn nenn. 


Beilage zu No. 870 der Danziger Zeitung. 


deut ſch lan d. 


Berlin, 29. März. Der officiöfe Correſpondent der „Köln. 
Ztg.“ ſchreibt von hier: Zur Beurtheilung der polniſchen Demon⸗ 
ſtrationen Seitens der polniſchen Unterthanen der preußiſchen 
Krone mag es vielleicht von Intereſſe fein, zu erfahren, daß Graf 
Bninski, Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, der kürzlich von 
Paris zurückgekehrt iſt, dort, ſicherem Vernehmen nach, eine Au⸗ 
dienz bei dem Kaiſer der Franzoſen gehabt hat. Graf Cieszkowski 
war bekanntlich in Folge der letzten dort ſtattgehabten Ereigniſſe 
nach Warſchau gereiſt. Von dort zurückgekehrt, hat er, wie uns 
von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, ſich bemüht, eine kirch⸗ 
liche Kodtenfeter für die während der letzten Unruhen in Warſchau 
Gefallenen auch hieſigen Ortes zu veranſtalten. Der Propſt der 
St. Hedwigskirche hat ſich indeſſen nur zur Abhaltung einer ſtil⸗ 
len Meſſe verſtehen wollen, in der gewiß gerechtfertigten Befürch⸗ 
tung, daß ſonſt die kirchliche Feier in eine politiſche Demonſtra⸗ 
tion verwandelt werden würde. Wie es ſcheint, hat man in Folge 
deſſen auf den ganzen Gedanken verzichtet. — In Betreff der Kü⸗ 
ſtenbefeſtigungsfrage erfährt man, daß das Gutachten der Bun⸗ 
desmilitärcommiſſion darüber auf drei Punkten beruht: der Er⸗ 
richtung einer Küſtendiviſton, der Ausführung der Küſtenbefeſti⸗ 

ungen ſelbſt und der Einſetzung von Specialcommiffionen zur 
ang der letzteren. Es iſt jedoch nur zu ſehr zu befürchten, daß 
auf dem gewöhnlichen Wege der Bundestagsgeſchäfte das Gut⸗ 
achten, das zunächſt an den Militärausſchuß geht, der dann auf 
Grund deſſelben ſeine Anträge an das Plenum formirt, noch ge⸗ 
raume Zeit brauchen wird, um wirklich practiſche Reſultate her- 
vorzurufen. 

— Mit dem Monat April d. J. ſoll hier in der May'ſchen 
Buchhandlung eine „Internationale Zeitſchrift für Staats- und 
Rechtswiſſenſchaft!“ unter Redaction des Dr. jur. Siegfried 
Weiß erſchienen. Der Herausgeber hofft, mit der Zeit aus die⸗ 
fer Zeitſchrift eine täglich erſcheinende politiſche Zeitung heraus. 
zubilden. 

— Berliner Blätter erfahren aus Mainz, daß auf Grund 
einer Mittheilung, welche die Geſandtſchaft einer deutſchen Macht 
aus Paris übermittelt hat, die Feſtungsbehörden ſowohl in Mainz, 
als voraus ſichtlich auch in den übrigen Bundesfeſtungen zu einer 
geſchärften Wachſamkeit gegen nicht durchaus unverdächtige Fremde 
angewieſen ſind und daß ſie namentlich ſtreng darauf zu achten haben, 
daß der Zutritt zu den einzelnen Fortifikationswerken nur folden 
Perſönlicteiten geftattet werde, welche nach jeder Richtung hin die 
vollſte Garantie gegen möglichen Mißbrauch bieten. 

— Der Abgeordnete, Landrath von Puttkammer, iſt geſtern 
hier in Folge eines Herzleidens geſtorben. Er vertrat den Birn⸗ 
baum⸗Samterſchen Wahlkreis (Poſen). 

— Der deutſche Juriſtentag wird die zweite Zuſammenkunft 
in Dresden haben. Der dortige Juſtizminiſter v. Behr hat mit 
Genehmigung des Königs an die hieſige ſtändige Deputation ge⸗ 
ſchrieben, daß der Juriſtentag in Dresden mit Vergnügen em⸗ 
pfangen werden wird. 

Bonn, 27. März. Obgleich noch immer keine offizielle Kund⸗ 
gebung der vorgeſetzten Behörde erfolgt iſt, glauben wir doch nicht 
zu irren, wenn wir die Berufung des Geheimerath Duncker zum 
Profeſſor der Geſchichte an unſere Univerſität nunmehr als eine 
vollendete Thatſache bezeichnen. 

Frankfurt, 26. März. Die Aus weiſungen des Dr. Lö⸗ 
wenthal und eines Handlungsdieners aus hieſiger Stadt ſind von 
dem Senate in der heute Morgens ſtattgefundenen Sitzung zurück⸗ 
gezogen worden. 

Hamburg, 27. März. So eben, um 9½ Uhr Abends, 
hat die Bürgerſchaft in zweiter Leſung die Aufhebung der bishe⸗ 
rigen Acciſe auf preußiſchen reſp. deutſchen Spiritus mit 75 
gegen 54 Stimmen endgiltig beſchloſſen. Br 

Kiel, 24. März. Allgemeines Stadtgespräch iſt feit geftern 
Morgens die Fortſchaffung der Montirungs⸗Gegenſtände aus dem 
hieſigen Militär⸗Depot Gebäude, weil man ſeltſamer Weiſe die 
Nacht zur Einſchiffung derſelben benutzt hat. Man fragt ſich al- 
gemein, warum dieſe Maßregel nicht bei Tage Statt gefunden 
habe. In Verbindung mit dieſem Vorgange bringt wan die all⸗ 
gemein geglaubte Kunde, daß dem hieſigen Linien⸗Bataillon die 
Ordre zugekommen ſei, ſich für jeden Augenblick zum Abmarſch 
3 4 1. 30 März. Von verſchiedenen ungariſchen Orten 
gehen Berichte ein über ernſthafte Conflikte zwiſchen den ‚vers 
ſchiedenen Wahlparteien bei den Landtagswahlen. Mit geringer 
Variation war der Verlauf immer: Zertrümmerung der Möbel 
im Berathungsſaale, Steinwerfen, Prügelei, blutige Köpfe und 
Vertagung des Wahlaktes. Eljens auf Garibaldi, Klapka und 
Koſſuth waren nichts Seltenes. 

' 2 Auf den ſogenannten Koſſuth⸗ Noten iſt in ungariſcher 
Sprache zu leſen: 5 

Ein Gulden. Dieſe Note wird im ganzen Königreiche Ungarn und 
an den öffentlichen Kaſſen angenommen als ein Gulden in Silber, d. i. 
drei Zwanziger auf einen Gulden, und iſt der ganze Nominalwerth 
der Note vom Staate garantirt. Im Namen der Nation: Koſſuth 
(Ludwig.) 5 

Auf der Rückſeite der Noten iſt das ungariſche Landeswap⸗ 
pen abgedruckt. 


Eugland. 

London, 27. März. Die Frau Kronprinzeſſin von Preu- 
ßen wird, wie verlautet, einige Zeit mit ihren königlichen Ver⸗ 
wandten auf der Inſel Wight zubringen. 

— Die Beſtattung der Herzogin von Kent hat, ihrem eige⸗ 
nen Wunſche entſprechend geſtern in ſtiller Weiſe ſtattgefunden. 
um 11 Uhr waren die Mitglieder der Königlichen Familie und 
alle jene, welche auf Befehl der Königin erſchienen waren, in der 
St. Georgs⸗Capelle von Windſor verſammelt. Zu Häupten des 
Sarges ſaß als erfler Leidtragender der Prinz-Gemahl, ihm zur 
Seite der Prinz von Wales und der Prinz von Leiningen, ein 
Enkel der Verſtorbenen. Sonſt waren von fürſtlichen Perſonen 
als Leidtragende anmwelend : Prinz Arthur, der Herzog von Cam⸗ 
bridge, der Graf von Paris, die Herzoge von Nemours, Chartres 
und Alengon, der Herzog Philipp von Würtemberg nebſt den 


Prinzen Eduard von Sachſen⸗Weimar, Friedrich von Schleswig⸗ 


in⸗Auguſtenburg und Victor von Hohenlohe - Langenburg. 
Oer been Netigenannten waren am Sonnabend aus Deutſchland 


‚ eingetroffen, um der geſchiedenen Verwandte 


Sonnabend, den 30. März 186l. 


— 


i n die letzte Ehre zu er⸗ 
weifen, während der König von Hannover durch den Baron Ham⸗ 
merſtein und der Herzog von Coburg⸗Gotha durch den Baron v. 
Löwenfels vertreten war. 


Düne mark. 

Kopenhagen, 23. März. Mit dem Abgange der Dampf⸗ 
Corvette „Heimdal“ hat geſtern die Bewegung unſerer Marine 
nach den ihr für die nächſte Zeit angewieſenen Stationen begon- 
nen. Die nach der ſchleswig'ſchen Weſiküſte beſtimmte Kanonen 
Flotille wird ſich in dieſen Tagen dorthin begeben. Auch das 7. 
und 20. Bataillon werden in den nächſten Tagen Marſch⸗ 
Ordre reſp. nach Sonderburg und Schleswig erhalten. Wie es 
heißt, wird mit der Doublirung der Bataillone am 15. April be⸗ 
gonnen werden, fo daß fo viele Mannſchaften einberufen werden, 
daß 50 Mann auf jede Douplirungs⸗Compagnie kommen. 

Frankreich. 

Paris, 26, März. Graf Areſe ſoll hier in einem beſonde⸗ 
ren Auftrage des Königs Victor Emanuel angekommen ſein. Die 
Sache bedarf der Beſtätigung, weil Graf Vimercati die vertrau⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den beiden Mächten in befriedigender 
Weiſe aufrecht hält. Daß zwiſchen Turin und Paris vielerlei zu 
beſprechen iſt, und daß Sardinien daran gelegen fein muß, Frank- 
reich ſich ſo geneigt als möglich zu machen, kann allerdings auch 
nicht beſtritten werden. Die Erklärung Cavours in der römiſchen 
Angelegenheit beweiſt, daß man das in Turin auch fühlt. Der 
telegraphiſche Auszug, den die Turiner Agence Stefani hierher 
geſchickt hat, erregt Senſation, da in demſelben von der Möglich- 
keit kirchlicher Spaltungen geſprochen wird; die offizielle Depeſche 
aber erwähnt nichts von dieſer Aeußerung. — Geſtern wurde den 
Blättern die Veröffentlichung der Allocution unterſagt, heute aber 
wieder geftattet, doch find, dem Vernehmen nach, verſchiedene Aus⸗ 
laſſungen geſchehen. — Es wird die Veröffentlichung einer offi⸗ 
ziöſen Broſchüre „Frankreich und der Orient“ angekündigt. — 
Lord Cowley hat um Erklärungen über die Miſſion von Schiffs⸗ 
tapitän Ruſſel im rothen Meere gebeten. 

Paris, 27. März. An der heutigen Börſe war das Ger 
rücht von einem Zuſammenſtoße der Oeſterreicher und der Pie- 
monteſen am Po verbreitet. Es ſollte ein Vorpoſtengefecht ftatt- 
gefunden haben. Die Rente ſiel um 30 Centimes, erbolte ſich 
aber ſpäter wieder, ohne daß fie jedoch den Cours von 68 Fran- 
ken erreichte. Obgleich die heute verbreiteten Gerüchte ohne Be⸗ 
gründung zu ſein ſcheinen, ſo kann man doch nicht leugnen, daß 
die Beziehungen zwiſchen Turin und Wien äußerſt geſpannt find, 
Wie man ferner verſichert, ſoll Oeſterreich eine neue Note nach 
Turin geſandt haben. Die Nachrichten von der Donau lauten 
ebenfalls ſehr beunruhigend. Zwiſchen Serbien und den vereinig⸗ 
ten Fürſtenthümern der Moldau und Walachei einerſeits und der 
Wiener Regierung andererſeits ſollen ſich ernſtliche Conflicte er⸗ 
hoben haben. 

— Heute kam die Angelegenheit des Biſchofs von Poitiers 
im Staatsrathe zur Verhandlung. Eine unbedeutende Minorirät 
verlangt, daß der Biſchof vor die Gerichte geſtellt werde; die Ma⸗ 
jorität begnügt ſich damit, den Act des Mißbrauchs der biſchöfli⸗ 
chen Gewalt zu erklären. 


— Wie verlautet, iſt der Sohn des Generals Ulloa, Ex⸗ 
Miniſters des Königs von Neapel, in Paris angekommen. Er 
fol eine mit mehr als 100,000 (2) Unterſchriften bedeckte Adreſſe 
überbringen, die den Prinzen Murat auf den neapolitaniſchen 
Thron beruft. — Man widerlegt die Nachricht, daß Jules Favre 
die Abſicht habe, in ein neu zu bildendes franzöſiſches Minaiſte⸗ 
vium zu treten. Das Gerücht entſtand dadurch, daß Jules Favre 
kürzlich beim Prinzen Napoleon dinirte. — Eine ruffiſche politi⸗ 
Ihe Perſönlichkeit, jedoch ohne offiziellen Character, ift neuerdings 
in Paris angekommen und wurde vom Kaiſer und vom Prinzen 
Napoleon empfangen. 


— Nach offieiellen Documenten befigt die franzöſiſche Ma⸗ 
rine gegenwärtig: 475 Fahrzeuge, theils ſegelfertig, tbeils auf 
den Werften; davon ſind 349 Dampfer und 126 Segel⸗Fahr⸗ 
zeuge. Unter erſteren befinden ſich 37 Schraubenſchiffe, 6 gepan⸗ 
zerte Schraubenfregatten, 47 Räder und Schraubenfregatten, 
17 Schrauben- und Rädercorvetten, 126 Schrauben- und Räder 
Aviſos, 14 ſchwimmende Schraubenbatterien, 57 Schrauben- 
Kanonenboote, 44 Schrauben⸗Transportſchiffe und 1 beſonderes 
Fahrzeug. Die 126 Segelſchiffe beſtehen aus: 8 Linienſchiffen, 
25 Fregatten, 13 Corvetten, 21 Briggs, 26 leichten Fahrzeugen 
und 33 Trans portſchiffen. 


Italien 

Turin, 25. März. (K. 3), Die heutige Rede Cavours 
hat ſehr große Senſation erregt. Cavour hat, wie er Angeſichts 
des Parlaments erllärt, noch nicht alle Hoffnung auf eine Ver⸗ 
ſöhnung des Papſtes mit der italieniſchen Nation aufgegeben. Er 
hege noch immer die Hoffnung, ſo beſchloß er ſeige Rede, daß 
Pius IX. zu ſeinen früheren Geſinnungen zurückkehren und den 
unſterblichen Ruhm nicht zurückweiſen werde, die Kirche mit der 
italieniſchen Nation zu verſöhnen. Die Unterhandlungen mit 
Rom haben bisher noch keinen Erfolg gehabt, aber ſie ſind keines⸗ 
wegs aufgegeben. Die Diseuſſion wird ſich in die Länge ziehen, 
da Jeder ſein Wörtlein in dieſer wichtigen Frage mitreden 
mag. — Lamarmora hat fein Commando des Mincio⸗ 
Corps abgegeben, „weil er keine Mitſchuld an der Auflöſung der 
Armee tragen wolle; dieſe aber ſei eine nothwendige Folge des 
gegenwärtigen Syſtems“. Vergebens verſuchten des Generals 
Freunde, ihn von dieſem, für den Kriegs- Miniſſer fo empfindli⸗ 
chen Schritte wieder abzubringen. Man hatte an ſeinen Patrio⸗ 
tismus appellirt und die möglicher Weiſe bevorſtehenden Gefahren 
eines Krieges ſchärfer betont, — er blieb bei ſeinem Entſchluſſe. 
Die Armee wird am Mincio und am unteren Po concentrirt, da 
man einen Ueberfall der Oeſterreicher befürchtet. Der König fol 
geſagt haben: „Tant mieux; nous finirons plus vite avec 
toutes ces impossibilités qui pesent sur le coeur de tout pa- 
triote italien.“ Aus Paris klingen die Nachrichten nicht ſchlecht. 
Ich glaube, man ſteht dort auf dem Punkte, ſich ber die gegen⸗ 
feitig zu beobachtende diplomatiſche Stellung zu einigen. Das ift 
zwar noch keine Anerkennung, aber es iſt ein Schritt dazu. — 


Aus Neapel erfahren wir, daß Nigra krank iſt. — Die Bureaux 


haben ſich gegen das als National » Bel 
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ynung Cialdini zuge⸗ 
dachte Jahresgehalt ausgeſprochen, und zwar einſtimmig. — 
Man ſpricht davon, daß ein angeſehener, in Rom nicht ungern 
geſehener Mann mit einer Miſſion an den Papſt dahin geſchickt 
werden ſoll. 

* Cavours Antwort auf dies Anfragen Andinots wegen der 
römiſchen Frage (bereits ihrem weſentlichen Inhalte nach mitge⸗ 
theilt) iſt, fo beflimmt und drohend fie im Ganzen klingt, doch 
aus weichend gehalten; denn erſtens bleibt er auf Audinots An⸗ 
frage, ob Verhandlungen wegen Beendigung der franzöſiſchen In⸗ 
tervention in Rom ſtatt hätten, die Antwort ſchuldig, und zwei⸗ 
tens läßt er das Einrücken der Italiener in die ewige Stadt von 
der Zuſtimmung der franzöſiſchen Regierung und von der Billi⸗ 
gung aller wahren Katholiken abhangen. Was Frankreich wolle 
und nicht wolle, eben das wünſchte Audinot zu hören, und gerade 
darüber ließ Cavour den Schleier ungelüftet. Daß der heilige 
Vater ſeine Ueberzeugung nicht geändert hat, lehrt die neueſte 
Allocution. In dem Conſiſtorium des 18. März hat Pius IX. 
auch eine Reihe von Biſchöfen präconiſirt und unter Anderm die 
Ernennungen, welche die franzöſiſche Regierung für die im Reiche 
erledigten Biſchofsſitze getroffen, beſtätigt, mit Ausnahme jedoch 
der Ernennung des Abbe Maret zum Biſchof von Vannes. — 
Der Kaiſer der Franzoſen wird es der Welt nicht verübeln dür⸗ 
fen, wenn ſie ihm, ſo lange er in Italien ſeine zweideutige Rolle 
fortſpielt, das Schlimmſte zutraut. So wird im Neapolitaniſchen 
neuerdings wieder eifriger als je für den Muratismus gewühlt 
und für eine Petition geworben, welche die Welt mit 80,000 Un⸗ 
terſchriften in Staunen ſetzen ſoll, wenn es nämlich gelingt, den 
jetzigen Unmuth der Neapolitaner fo ſtark auszubeuten, was wir 
bezweifeln, obgleich in einem Lande, wo ein Liborio Romano eine 
Rolle ſpielen kann, Alles möglich iſt. Dieſer neapolitaniſche 
„Staatsmann“ hatte bei ſeinem Austritte aus dem Statthalterei⸗ 
Rathe bekanntlich einen Brief an den Prinzen Statthalter ver 
öffentlicht, worin er ſich ziemlich drohend ausließ. Am 22. März 
verſuchte der geweſene Miniſter des Königs Franz nun, eine Lot⸗ 
terbuben: Revolution zu machen, die jedoch höchſt kläglich ausfiel. 
Der „Telegraph“ meldet aus Neapel vom 23. d. M.: „Eine Ar⸗ 
beiter Kundgebung fand ftatt; dieſelbe ward von Liborio Romano 
angefüyrt und trug eine Fahne mit der phrygiſchen Mütze vor⸗ 
aus. Die Beſatzung wurde conſignirt; betrunkene Camorriften ver- 
wundeten am Abende einige Nationalgardiſten, welche unter den 
Umuheſtiftern Verhaftungen vornahmen und die Sangiavannaro 
ins Gefängniß abführten, Die ganze Stadt gerieth in Schrecken. 
Am folgenden Tage wurde eine Proceſſion durch Swüſſe unter⸗ 
brochen. Seitdem wurde die Ruhe hergeftellt." — Auch in Pa- 
lermo wurden Aufruhrverſuche gemacht. In der Gemeinde Santa 
Margherita herrſchte ſchon ſeit längerer Zeit große Zwietracht. 
An der Spitze einer der ſtreitenden Parteien war ein gewiſſer 
Montalbano, der am 3. März meuchlings ermordet wurde. Am 
4, bei dem Leichenbegängniſſe, entſpann ſich ein Handgemenge 
zwiſchen den Freunden des Ermordeten und anderen Individuen, 
die für Anſtifter des Mordes galten. Letztere flüchteten ſich in das 
Gemeindehaus, man wechſelte Schüſſe, und endlich wurde das Haus 
durch eine Mige in die Luft geſprengt. Die Zahl der Todten be⸗ 
lief ſich auf acht. Der Gouverneur von Girgenti eilte ſelbſt auf 
den Schauplatz, man nahm mehrere Verhaftungen und eine all⸗ 
gemeine Entwaffnung vor und leitete den Prozeß gegen die Un⸗ 
ruheſtifter ein. 

Neapel, 20. März. Die Bevölkerung der Stadt begin 
geſtern mit Parade der Nationalgarde, feierlichen Aufzügen und 
Illumination das Namenefeſt Garibaldis. Die Ruhe und Ord⸗ 
nung wurde nicht geſtört, trotzdem man es von reactionärer Seite 
gehofft und erwartet hatte. 

— Bei Anwendung des Reerutirungsgeſetzes auf die neuen 
Provinzen erhält man folgende Stärke für das ſardiniſche 
Heer: Stehendes Heer (die 5 erſten Categorien des activen 
Dienſtes) 230,256 Mann, 6 Klaſſen der erſten Kategorie in un⸗ 
beſtimmtem Urlaub 211,044 Mann, 5 Klaſſen der zweiten Ka⸗ 
tegorie in unbeſtimmtem Urlaub 180,726 Mann „ zuſammen 
622,026 Mann. Das jährliche Contingent wird beſtehen aus 
54,000 Mann der erſten Kategorie und 38,000 Mann der zwei⸗ 
ten. Hieraus werden zwei Armeen gebildet: die Nordarmee und 
die Südarmee. Eine jede beſteht aus 4 Armeccorps zu 3 Divi⸗ 
fionen. Sie enthalten zuſammen: Linien Infanterie 96 Reg., 
Schützen 48 Bat., Linien⸗Reiterei 8 Reg., Lanciers 12 Reg., 
Chevauxlegers 12 Reg., Guiden 2 Reg., Fußartillerie 84 Bat., 
reitende Artillerie 8 Bat., Garniſonsartillerie 5 Reg., Arbeiter 
2 Reg., Genie 3 Reg. (in 3 Bat. à 5 Comp.), Armektrain 2 
Reg. (& 12 Comp.), Verwaltungstruppen 7 Bat. (darunter Sa⸗ 
nitätsſoldaten 3 Bat. a 6 Comp., Verpflegungsweſen 3 Bat. & 
3 Comp., Centraldepot 1 Bat. à 6 Comp.), Freiſchützen 3 Bat. 

Rußland und Polen, 

— Die „Schl. Ztg.“ beingt die berrits telegraphiſch gemel« 
deten Reformen in folder der offiziöſer Faſſung: 

1) An Stelle des Warſchauer Lehrbezirks und der geiſtl. Abtbei⸗ 
lung in der Regierungs⸗Commiſſion der innern und geiſtlichen Angele⸗ 
genheiten wird eine Regierungs⸗Commiſſion der religiöfen Culte und 
der öffentlichen Aufklärung gebildet. 2) Zum präf. Generaldirector dies 
ſer Commiſſion iſt der Graf Alex. Wielopolski Markgraf von Miſzkow 
ernannt und demſelben zugleich ein Sitz im Adminiſtrationsrathe des 
Königreichs angewieſen. 3) Die allgemeine Reform der Schulen iſt ans 
geordnet, 4) Es werden höhere Lehranſtalten gegründet, worunter eine 
Rechtsſchule. 5) Es wird ein Staatsrath des Königreichs errichtet, in 
welchen geiſtliche Würdenträger und angejebene Bürger des Landes 
eintreten. Zu den Attributen des Staatsraths ga außer den ger 
wöhnlichen Geſchaften auch die Prüfung von Klagen und Petitionen. 
3) In den Gubernien werden durch Wahl Näthe (Conſeils) gebildet. 
7) Solche Rathe werden auch in den Kreiſen gewählt. 8) Durch Wah⸗ 
len zu beſetzende Municipalämter werden in Warſchau und in den bes 
deutendſten Städten des Königreichs errichtet. 

Soweit ſich bereits der Eindruck überblicken läßt, fo ift der⸗ 
felbe ein ſehr getheilter. Die Aetionspartei ift mit den acht Punk⸗ 
ten ganz unzufrieden; das Ger ingſte, was fie gefordert hätte, 
wäre die Conſtitution von 1815 geweſen. Doch läßt ſich die 
Stimmung noch nicht vollſtändig überblicken und öffentliche Miß⸗ 
fallensbezeugungen ſind bis jetzt noch nicht vorgekommen. 

Von der polniſch⸗ſchleſiſchen Grenze, 25. März. 
Der „Bresl. Ztg.“ ſchreibt man: „Auch bei uns kreten die An⸗ 
zeichen der ſich entwickelnden polniſchen Bewegung häufiger und 
klarer als bisher hervor. Wirthſchaftsbeamte größerer Grundbe⸗ 
figer beginnen bereits ihren Einfluß auf die von ihnen abhängi⸗ 


gen Knechte und Arbeiter in dieſer Richtung geltend zu 
machen und die Gemüther für die „nationale“ Erhebung zu ſtim⸗ 
men. An einzelnen Orten werden Wehrmänner aufgefordert, ihre 
Unterſchrift zue Einreihung in „Senſermänuer⸗Liſten“ zu geben 
und zugleich ihre preufiſchen Kokarden, Medaillen u. dgl. abzule⸗ 
gen. Wie man ung mittheilt, bat ein Knecht, der in Felge ent» 
ſchi dener Weigerung dieſes Anſinnens von einem Wirthſchaftsbe⸗ 
amten körperlich gezüchtigt wurde, der Behörde Anzeige gemacht, 
welche unzweifelhaft gegen dieſes ganze Treiben raſch urd entſchie⸗ 
den einſchreiten wird.“ 
Danzig, 30 Marz 

»Die Petriſchule beſuchten nach dem ausgegebenen Jah⸗ 
resbericht derſelben Oſtern 1860 497 Schüler, gegenwärtig 496. 
Davon find 10 in I., 28 in II., 59 in III., 98 in IV., 61 in 
V. A., 56 in V. B., 89 in VI., in der Elementarklaſſe 95. Zur 
Abiturientenprüfung hatten ſich 3 Schüler gemeldet, die das Prä⸗ 
tifat „genügend beſtanden“ erhielten. Einem frühern Zögling die⸗ 
ſer Schule, Robert Hirſchberg, jetzt in der Handels Akademie, 
wurde für die mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung des 
Tertioners Toubwurzel vom Tode des Ertrinkens im Stadtgra⸗ 
ben ven dem Miniſter des Innern die Rettungsmedaille verliehen, 
die ihm von dem Director vor den verſammelten Schülern aus⸗ 
gehändigt worden iſt. Nach einer Bemerkung des Herrn Director 
Strehlke im Programm haben die Koſten für die 2 Programme 
von 1858 und für das des vorigen Jahres die Beifügung einer 
wiſſenſchaftlichen Abhandlung für dieſes Jahr unmöglich gemacht. 
Es erfolgt nur die von Herrn v. Steinheil verfaßte Beſchreibung 
und Zeichnung des Rohrſtatios des in der Petriſchule befindli⸗ 
chen Tubus. 

* Nach dem Jahresberichte der Realſchule zu St. Jo ⸗ 
hann betrug die Schülerzahl am Schluſſe des vorigen Schuljah⸗ 
res 546. Der Abgang derſelben belief ſich im Laufe deſſelben auf 
102, die Aufnahme, welche auf Verlangen des Kgl. Schulcolle- 
giums beſchränkt werden mußte, auf 77, ſo daß die Schule jetzt 
530 Schüler zählt. Davon befinden ſich 138 in der Vorſchule 
(69 in I, 69 in II.) und 392 in den Realklaſſen (10 in I., 37 
in II., 38 in III. A., 38 in III. B., 50 in IV. A., 42 in IV. B., 
50 in V. A., 51 in V.B, 76 in VI. 6 Abiturienten erhielten das 
Zeugnig der Reife. Dem Programm iſt eine 7 Bogen füllende 
Abhandlung, von Hrn. Director Dr. Löſchin verfaßt, beigefügt, 
die den Titel führt: „Hiſtoriſche Cartons und Conturen zur weite⸗ 
ren Ausführung bei dem Geſchichtsunterrichte in Prima und Se⸗ 
cunda der Realſchule zu St. Johann.“ 

Marienwerder, 28. März. Als Lehrer an der hie⸗ 
ſigen ſtäctiſchen Friedrichsſchule iſt der Candidat des höhern Schul- 
amts Herr Küßner berufen, der von Oſtern an in fein Amt ein⸗ 
tritt. Die Abſicht, dieſe Anſtalt zu einer höheren Bürgerſchule zu 
erheben, wird in nächſter Zeit nicht ausgeführt. Theils wird es 
der Stadt zu ſchwer, die nöthigen Geldmittel aufzubringen, da ſie 
ſchon einen verbältuigmäßig bedeutenden Zuſchuß leiſtet, theils 
ſcheint es nicht gerathen, ſo lange die Regulative beſtehen, an 
eine Veränderung zu denken, welche der Commune die Hände bin⸗ 
den, und ihr das Recht, über ihr Eigenthum nach ihrem Willen 
zu ſchalten, nehmen würde. Einen Schritt hat man jedoch vor⸗ 
wärts gethan und zunächſt in der Schuldeputation die Gründung 
einer Mittelſchule beſchloſſen, die bisher noch nicht exiſtirte, wo⸗ 
durch der Nachtheil entſtand, daß alle Kinder, di nicht zur Ele⸗ 
mentar⸗ und Armenſchule gehörten, obne Unterſchied die Bildung 


1 
3622] 
„Die innerhalb des Amtsbezirks Mewe dem Do⸗ 
mainen Fiskus zuſtehende Fiicherei- Gerechtigkeit in 
dem Weichſelſtrom, und zwar in den beiden Strecken. 
a von Jeſewitz bis Mewe, und b von Mewe bis 
Inſel Küche, überall durch den ganzen Weichjelitrom, 
und in dem Ferſefluß bis zu den Broddner⸗Müb⸗ 
len ſoll in Gemäßheit der Verfügung der Köni l. 
Regierung in Marienwerder noch einmal in Wege 
der Lizitation an einen Meiſtbietenden ausgeboten 
werden, weil in dem am 26. Februar c. abgehalte⸗ 
nen Termine kein günſtiges Pachtgebot erzielt wor⸗ 
den iſt. ES j 
Zu dem Bebufe habe ich einen Termin auf den 


22. April e. 


Looſe koſten Nthl 


ſind (Serie No. und Gewinn 


einer Realſchule erhalten mußten. Aus der jetzigen letzten Klaſſe, 


wo zur Zeit weit über 100 Schüler ſind, werden 3 Klaſſen der 
Mittelſchule gebildet werden; um die nöthige Rocalität herzuſtel⸗ 
len, wird dem Rector ſeine Wohnung im Schulgebäude gekündigt. 
Die Anſtellung von 2 neuen Clementarlehrern fteht bevor. Nach 
ten ſo eben ausgegebenen Programmen beträgt die Schüler⸗ 
zahl der Friedrichsſchule j'tzt 258, die der ſtädtiſchen Töchter⸗ 
ſchule 320. Ja dieſer iſt durch Berufung eines achten Lehrers 
die Trennung der mittlern und höhern Töchterſchule faſt ganz 
durchgeführt; eine vollſtändige Trennung iſt durch die Räumlich⸗ 
keit der Schule vorläufig noch unmöglich. Die Elementarſchule 
hat 80 Knaben und 43 Mädchen. Dieſe fo wie die Friedrichs. 
ſchule ſtehen unter der Direction des Rectors v. d. Oelsnitz, 
die Töchterſchulen unter der Direction des Profeſſor Carl. 

Nachträglich bemerken wir noch zu Königs Geburtstag, daß 
im Bahnhof Warfubien von den Beamten ein großes Trans- 
parent aufgeſtellt war, das Bild Friedrichs des Großen mit der 
Unterſchrift: „Ich bin wieder da,“ was die Durchreiſenden nicht 
wenig ergötzte. In Marienwerder hatte in einem ſchmalen Gäß⸗ 
chen ein Hans Sachs die Mißbilligung des polizeilichen Befehls 
dadurch ausgedrückt, daß er vor ein Groſchenlicht die Worte hängte: 

„Ein treues Herz für's Vaterland 
ſt beſſer, als viel Licht verbrannt.“ 

Tilſit, 26. März. Das Tilſit. Inſterburger Eiſenbahnpro⸗ 
jekt betreffend, können wir mittheilen, daß hierin die weiteren Un⸗ 
terhantlungen mit dem engliſchen Haufe Bidder & Comp. in Lon⸗ 
don wegen der Unmöglichkeit, die in ganz veränderter Geſtalt 
erhobenen Anſprüche deſſelben zu erfüllen, abgebrochen find, da 
die zuletzt geſtellten Bedingungen die Beſchaffung der erforderlichen 
Kapitalien unmöglich machten. Der Grund dieſer Schwankung 
des bezeichneten Hauſes darf unſchwer in der außergewöhnlichen 
Discontoſteigerung der Bank in England gefunden werben, in⸗ 
deſſen iſt bereits hierin ein Rückgang eingetreten, und hat die Ans 
kaüpfung neuer Unterhand lungen mit einem anderen Londoner Hauſe 
erleichtert, welches annehmbare Bedingungen offerirt und uns die 
Hoffnung gelaſſen hat, das im Gemeinwohl der Provinz beru⸗ 
hende Bauprojekt endlich einem definitiven Abſchluſſe entzegenge⸗ 
führt zu ſehen. 


Mantigfaltiges. 

— Aus Barefe wird Amer das Erdbeben am 16. 
März, welches in Genua nur ſchwach fühlbar war, ſei bort ziem- 
lich heftig geweſen. Mehrere Wohnungen wurden nicht unbedeu⸗ 
tend beſchädigt, und die Bevölkerung lagerte, trotz der kalten Nacht, 
aus Furcht im Freien. 3 

— Trotzdem, daß in Belgien die Polizei Alles aufbietet, 
die altherkömmlichen Hahnenkämpfe, namentlich in der Provinz 
Lüttich, ganz auszurotten, ſo kommen dieſelben in den Landge⸗ 
meinden doch noch ſehr häufig vor. In einer ſeiner letzten Sitzun⸗ 
gen hat das Polizeigericht in Lüttich nicht weniger als neunzehn 
Wirthe aus Lüttich und dem Weichbilde wegen gehaltener Hah⸗ 
nenkämpfe zu den ſchwerſten Strafen verurtheilt. 


Verantwortlicher Nevacteur Heinrich Nidert in Danzig. 


Ein Wort über Be * 


on Dr. Scheve. 
Die Phrenologie enthält zwei Hauptſätze. Erſter Satz. Der Men ſch 
hat je —— oder eiitesträfte welche man Geb: Klaſſen ge: 
bracht hat. 1) Niedere Sinne, die zum Theil auch die Thi.re haben, z. 


Verloſungspläne find gratis zu haben. 
Bauqnier in 


0.) — 


Fraukfurt a. M. 


i innzi aben n Looſe Gültigkeit, welche mit zwei Nummern verfehen 
Für obige Gewinnziehung h ur N mit nur einer Nummer, find hierzu ungültig. 


B. der Sinn der Kinderliebe, bei den Thieren Jungenliebe, der Sinn 
der Anhänglichkeit oder der Freundschaft, der Kampffinn, der ſoge⸗ 
nannte Zerſtörungsſinn, der Verbeimlihungsfinn, der Erwerbsſinn. 
2) Höhere oder Gemüthsſinne, z. B. der Sinn des Selbſtgefühls, der 
der Feſtigkeit, der der Verehrung oder Religioſität, der des Wohlwol⸗ 
lens, der Sinn für Neues oder Wunderbares, der Schönheits⸗ 
ſinn, der Sinn für Scherz. 3) Verſtandesſinne, z. B. der Sachen⸗ 
ſinn, der Formenſinn, der Farben ſinn, der Zahlenſinn, der 
Ortsſinn, der Thatſachenſinn, der Ton⸗ oder Muſikſinn, der Kunſt⸗ oder 
Bauſinn, der Sprach- oder Wortſinn, der Sinn des Vergleichens und 
der Sinn des Schließens. Jeder Menſch hat alle dieſe Sinne, aber 
nicht jeder hat ſie alle in gleichem Maß: ein Menſch kann vielmehr 
irgend einen inneren Sinn in ſtarkem und dabei irgend einen anderen 
in ſchwachem Maß beſitzen. Dieſe große Ungleichheit der inneren Sinne 
liegt der großen Characterverſchiedenheit der Menſchen zum Grunde. 
Zweiter Satz. Die inneren Sinne haben Organe (Werkzeuge), welche 
im Gehirn vereinigt ſind. Das Gehirn kann im Bau etwa mit der 
Blume des Blumenkohls und die Organe der inneren Sinne mit den 
Aeſtchen dieſer Pflanze verglichen werden. Die Organe der niederen 
Sinne find die unteren und hinteren Gebirnäſtchen, die der Gemüths⸗ 
ſinne die oberen, die der Verſtandesſinne die vorderen Aeſtchen an der 
Stirne. Jedes dieſer Organe kann groß und daneben jedes andere klein 
ſein. Aus dieſer Ungleichheit der Organe geht die große Verſchieden⸗ 
heit der menſchlichen Kopfgeſtalten (nicht der Geſichtsgeſtalten) hervor. 

Die 5 iſt von vielen Gelehrten (Aerzten, Philoſophenꝛc.) 
noch nicht practiſch gekannt und daher oft noch nicht anerkannt. Die 
451855 Kenntniß dieſer Lehre hat immer zu ihrer Anerkennung ge⸗ 
uhrt. So ſchreibt & B. ſchon der berühmte Arzt Hufeland über Gall 
(den Schöpfer oder Entdecker der Phrenologie): „Mit großem Vergnü⸗ 
gen und Intereſſe habe ich den würdigen Mann ſelbſt ſeine neue Lehre 
vortragen hören und bin völlig überzeugt worden, daß er zu den merk⸗ 
würdigſten Erſcheinungen des Jahrhunderts und ſeine Lehre zu den 


nur ihre Einſeitigkeit der Religion entgegen: Ein großer Natur⸗ 
e 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abon⸗ 
nement auf das 


Vereinigte Kreisblatt 


für Mromberg und Wirsitz. 

„Daſſelbe bringt eine geordnete Ueberſicht der 
politiſchen Ereigniſſe und wird auch den dr chrit⸗ 
ten des Landbaues und der Gartenkultur Rechnung 
Betragen, die neueſten Erfindungen aus allen Ger 
ieten des Wiſſens erwähnt. Gewerbliche und tech⸗ 
niſche Notizen, Correſpondenz⸗Artikel aus dieſer und 
den benachbarten Provinzen, werden ſtets in reicher 
Auswahl beigegeben, ebenſo Referate und Kritiken über 
wiſſenſchaftliche Gegenſtände, und fo oft es der 
Raum geſtattet, Feuilleton⸗Artikel, Humoresken und 
Erzählungen in guter Auswahl. Indem wir uns 
bemühen, jo viel wie möglich Original⸗Aufſätze zu lie⸗ 


von Vormittags 11 Uhr ab, 
im Geſchäfts⸗Bureau des unterzeichneten Amts an⸗ 
beraumt, und lade dazu Pachkliebbaber mit dem 
Bemerken ein, daß die ſpeciellen Bedingungen und 
die Regeln der Licitation hier in den Dienſiſtunden 
u jeder Zeit eingeſehen werden können, und die 
uswahl unter den drei Beitbietenden der Königl. 
Regierung in Marienwerder vorbehalten bleibt. 
Mewe, den 20. März 1861, 


Königl. Domainen Rent-Amt. 


Herr. 


Bei dem Herannahen eines neuen Quartals er⸗ 
laubt ſich die unterzeichnete Expedition zum Abon⸗ 
nement auf das 


Promberger Wochenblatt 
(Siebzehnter Jahrgang) 


ergebenſt einzuladen. Daſſelbe erſcheint dreimal 
wöchentlich in vier großen Folio⸗Bogen (Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend), bringt die wichtigſten 
politiſchen Nachrichten und widmet zugleich den lo⸗ 
calen Intereſſen des Großherzogthums Poſen und der 
angrenzenden Provinzen beſondere Aufmerkſamkeit. 
das Bromberger Wochenblatt iſt das einzige 
cautionspflichtige Blatt im Regierungs⸗Bezirk 
Bromberg, bat ſowohl in der Provinz Poſen, wie 
in Weſtpreußen und darüber, einen ausgebreiteten 
Leſerkreis, und iſt zur Verbreitung von Anzeigen 
aller Art beſonders geeignet. 
Man abonnirt bei allen Königlichen Poſtanſtalten. 
Preis vierteljährlich 27 Sgr. o Pf. 
ie Expedition 
des Bromberger Wochenblatts. 


F. Fischer sche Buchhandlung. 
1938] Markt No. 119. 


——_ x — — 
Der „Königsberger Telegraph“ 
70 h b 7 

Redakteur Dr. Leop. Minden, 

beginnt mit dem 1, April 1851 ein neues Quartal. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für 

Auswärtige 21 Sgr. 6 Pf. — Alle Königl. Poſt⸗An⸗ 

ſtalten nehmen Beſtellungen an. Er 

Königsberg. Die Expedition. 


Guts⸗Verkauf. 


— . 6, Hufen —.— Land ne par. 
riendurger Bahnhöfe gelegen, i < 
kaufen, Näheres * erfragen ee 16, [3477] 


Moritz Heilbut in Hamburg 


ift mit der Räumung eines _Engros-Lagers echter Havanna⸗Cigarren beauftragt und offerirt ſolche 
K 016 


zu den Preiſen a Mille 10 , 12 , i 
—— gegen Poſtvorſchuß verſandt; für Echtheit 
erbeten. 


— 


Abonnements⸗Einladung 
auf die 


„Neue Stettiner Zeitung.“ 


Die „Neue Stettiner Zeitung“, welche ſich 
durch ihre die Tagesfragen in eingehender Weiſe 
beſprechenden Leitartikel und bewährte Original’ 
Correſpondenzen aus der Reſidenz und der Provinz 
Pommern die ſteigende Theilnahme ihrer Leſer er: 
worben, wird auch im nächſten Quartal in dem bis⸗ 
erigen Geiſte und in gewohnter Ausſtattung er’ 
cheinen, insbeſondere wird die Redaction nach wie 
vor ſich bemühen, die „Neue Stettiner Zei⸗ 
tung“ als einen Vorkämpfer gegen die po⸗ 
litiſchen und religibſen Nückſchrittsbeſtre⸗ 
bungen der Provinz Pommern zu betrach⸗ 
ten, und dem dentſehen Einheitsgedanken 
den wärmſten Ausdruck zu geben. 9 

Die „Neue Stettiner Zeitung“ enthält außer ih⸗ 
rem politiſchen Theile ein intereſſantes Feuilleton, 
wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Notizen, Handels⸗ und 
Vörſen⸗Nachrichten auf dem kürzeſten Wege. Sie 
erſcheint täglich 2mal zu dem Abonnementspreiſe 
von > gisch Eu, 
en des preußiſchen Staates. 
! Da die „Neue Stettiner Zeitung“ in Stet⸗ 
tin und der Provinz Pommern das verbreitetſte 
Tagesblatt iſt und daher vorzugsweiſe als das Dr’ 
gan für amtliche Publicationen benutzt wird, ſo 
empfiehlt ſie ſich ganz beſonders ku Patel be 
welche mit 1 u für die geſpaltene Petitzeile be 


rechnet werden. - g 
Die Redaction. 


% Guſtav Wiemann. 


. — 
Canggaſſe 11. F. Löwenstein’s Lauggaſſe 11. 
Mütel-, Spiegel- 2. Pulsterwnnren- Magazin 


hält ſich bei vorkommendem Bedarf mit allen 
g in 72 Branche gehörigen Artikeln in reich⸗ 
5 


haltiger Auswahl böflichſt empfohlen. 
Wuter-Clusets in Kasten u. Tehustühlen 


ſtets vorräthig. 2557 


—— d 


16 , 20 Abı © } e N 
der Cigarren wird garantirt. Briefe werden frauco 
13510 


Sgr. 6 Pf. für ſämmtliche Provin⸗ 


Druck und Verlag von U. W. Ra femann in Danzig. 


„24 e, 30 Rz Probe, halbe- und viertel⸗Kiſten 


erscheint auch im nächsten Quartal 
wöchentlich zweimal (Mittwoch 
und Sonnabend früh) und ist gegen 
Pränumeration von 15 Sgr. durch 
alle Preussischen Post-Anstal- 
ten zu beziehen. Inserate werden mit 
1 Sgr. für die Spaltzeile oder deren 
Raum berechnet, 
Marienwerder. 
Die Expedition der Osthahn. 


Beim Herannahen eines neuen Quartals er⸗ 
lauben wir uns zum Abonnement auf die 


Inſterburger Beitun 


ergebenſt einzuladen. Dieſelbe verfolgt, fi 
jeder Parteiſpaltung haltend, ſtreng die liberale 
Richtung, erſcheint dreimal wöchen lich und bringt 
Leitartikel, einen im Verfolg gegebenen Auszug aus 
der Tagesgeſchichte, die wichtignen Nachrichten aus 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſipreußen und ſchließ⸗ 
lich die neueſten Producten Berichte unferer Stadt. 
Sie eignet ſich durch die große Verbreitung, die ſie 
im Kreiſe und in der Provinz gewonnen, vorzüg⸗ 
lich zu Inſertionen, die nur mit 1 %. Yr Spalt: 
zeile berechnet werden. Der Abonnementspreis iſt 
quartaliter loco 15 Gr., durch alle Königl. Poſt⸗ 
Anſtalten bezogen 17% . 
Juſterburg. 


Die Expedition der Jnſterburger Zeitung. 
Brodbänkengaſſe 28. 

Sein Lager von Fortepiano’s in 

Ba Flügel und Tafelform 


fern von 


empfiehlt unter mehrjähriger Garantie 
beſtens Eugen A, Wiszuienski, 
Brodbänkengaſſe 28. | 


ze ai | 


Dux OSTBAHN 


‘ [445] 
— 


— — — 


fern, empfehlen wir unſere Zeitſchrift zum Abonnement. 
Das Vereinigte Kreisblatt erſcheint wöchentlich 
in Folio⸗Format 3 Mal und beträgt das Abonne⸗ 
ment bei den Königl. Poſtanſtalten 17 Sgr. 6 Pf. 
Inſerate, welche die weiteſte Verbreitung finden, 
werden pro Spalt⸗Zeile mit 1 9% berechnet. 
Bromberg. Die Exped. d. verein. Kreisblattes. 
R. Lange. 


r die 


Preuß. Ser-Affecntany-Com- 
pagnie zu Stettin 


nimmt Anträge zur 
See-Berfiherung und 
Strom⸗Verſicherung 


bei ſofortiger Ausfertigung der Policen entgegen 


x) NR. E. Grohte. 


Dampfſchifffahrt Danzig Stettin. 
Schraubendampfer „Colber 45 Let. E. Parlitz. 
en 85 : tettin: 

26. är. ı Pr * * 2 8 A ri „ 1. 5 2 
3 a Ma „8, 15, 22. 


Mai. 
Abgang von Danzig: 
31. März, 7., 14., 21., 28, Aptil 5., 12., 19., 
26. Mai. 


Güter⸗Anmeldungen werden engegen genommen 
in an bei Rud. Chriſt. Gribel, 
in Danzig bei Ferdinand Prowe. 


ber anerkannt vorzügliche 
Stettiner 

„ Portland-Cement 

ist in Danzig nur allein zu kaufen bei 


J. Robt. Reichenberg, 
Fleischergasse No. 62, 


Schaf⸗Verkauf. 
150 Mutterſchafe fteben in der biefigen 
Negretti⸗Heerde zum Verkauf. Abnahme 
nach der Schur. Vollkommener Geſundheitszuſtand 


— 


wird Ae 
oſephsdorf bei Liſſewo, Kr. Culm. 
[3480] Unruh. 


